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Freiwillig ober Zwang !
Englische nud französische Wünsche .

London . 14. Augusk . ( EP . ) Zu , verlause des englischen
Kabinettsraies vcm Sonnabend soll Lloyd George
folgende Erklärung pinndzt Huben : „ Bit sind im veflh einer

lue . so würde er damit nalürüch den
Stücke reihen .

Der politische verlchkcrslakkrr des

versoiller Vertrag in

Daily Cchroaide " teilt mit ,
Reihe ixin französischen Vorschlägen , die bestimmt sind , einen dah der englische Biderstand gegen die Lcschlagnahme der deut -
Druck aus Deutschland auszuüben , um es zu zwingen , die Repa - schen Staatssorslen und Bergwerke unter anderem auszu zwingen
rationszahlunzcn zu leisten . Die englische politi ? besieht aber
im Gegenteil darin , Deuischlond durch die Vernunft dazu zu führen ,
f r c i w i l l I g mit den Alliierten sür die Durchführung des versaillcr
Vertrages zu arbeiten . Auf diese Kichflimen , die die Grundlagen
der englischen Politik darslcAen , können wir nicht ver -

z i ch t e n. Das englische Kabinett sitmmte dieser Aussassnng ein¬

mütig zu und erteilte Lloyd George Vollmacht sür die Jortsührung
der Verhaadtuuaen in diesem Sinne .

Alan konferiert weiter !

London , 14. August . ( 5BTB . ) Die Ministerpräsidenten Groß¬

britannien ? , Frankreichs und Belgiens , der Minister des A- ußercn

von Italien , Schanzer , und der japanische Botschafter Hayashi

werden heute vormittag eine gemeinsame Sitzung abhalten .

Scr „ Times * zufolge kann angenommen werden , daß auf diese ?

Sitzung ein Beschluß darüber gefaßt werden wird , ob die Kon »

serenz fortgesetzt werden soll oder nicht . Seilte die Ansicht

obsiegen , daß eine Aucsicht auf eine Vereinbarung bestehe , so würde

die Vollkonserenz wahrscheinlich für heute nachmittag cinberuscn

werden , um den Bericht der Sachverständigen über die Vorschlüze

Poinearcs , der bisher nur den Premierministern vorgelegen habe ,

rnlxegei ' . zunehmen . Die Unm. ög ' ichkcit , zu einer Einigung zu ge -

langen , würde formell miigeteilt werden , und die Konferenz würde

damit ihr Ende finden . Der gestern in Abwesenheit von Lloyd Ge -

orge geführte Meinungsaustausch zwischen den britischen , sranzöst -

schon , belgischen und italienischen Vertretern hätte zu k c i n e m C r .

g' ebnis geführt . Es liege Grund zu der Annahme vor . daß die

Franzosen im Lause der Sachoerständigenberatungen am Sonnabend

der Gewährung eines Morotoriums an Deutschland bis zum 31. De »

zcmbcr dieses Jahres zugestimmt hoben . Dieses Moratorium sollte

sich auch auf die Zahlung der Privatforderungen ebenso wie auf

die Ncporationszahlungcn erstrecken . Des sei ein interessantes Zu -

gcständnis angesichts der Forderung Poincares , daß diese Zahlungen

fortgesetzt werden und angesichts der Strafmaßnahmen , welche die

französische Negierung Deutschland gegenüber zur Anwendung ge -

bracht habe . Wenn dagegen kein Moratorium gewährt wird , so

jährt das Blatt fort , so tritt dieses Zugeständnis nicht in Kraft .

vierzig Millionen Golümerk zunächst fällig .
Alles weitere später !

London . 14. August . Die Alliierlcnsachverständ ' zen haben
Vach havas

der Ansichl beruhe , daß im Falle der Dergwerke die deutschen v e r g -

arb eiler wahrscheinlich in den Ausstand treten würden .

Vorbereitungen Ser Reparationskommifston
Paris , 14. August . ( WTB . ) chavas meldet aus London ,

Poincare habe sich mit Leon Dubois , dem Vertreter Frankreichs in
der Reparationskommission , in Verbindung gesetzt , damit
er die nötigen Vorbereitungen treffe , falls die verbündeten

Negierungen nicht in der Lage wären , vor dem 15. August , dem

Tage des nächsten Zahlungstermins , der der deutschen Regierung eine

Entscheidung über das Moratoriumsverlangen zugehen zu lassen .
Wenn die Reparaiionskommission der deutschen Regierung die Ant -
wort nicht zu dem ursprünglich festgesetzten Zeitpunkt erteilen könne ,

so verstehe es sich von selbst , daß di ? Rechte den Alliierten vor -

behalten bleiben , es könnten nach dieser Richtung keine Schwierig -
leiten entstehen .

Bradburiz wieder in Paris .

Paris , 14. August . ( WTB . ) Wie verlautet , ist der englische
Vertreter in der Reparativnskommssion Sir Jvhn Vradbury

gestern abend in Paris cingetrofsen .

Nortstcliffc gestorben .
London . 14. August . ( WTB . ) Loid Rorthcliffe ist heute ge -

storben . ( Rorthcliffe war der Organisator der englischen Kriegs -
Propaganda und hauptsächlich der „deutschen Greucl *- Hetze , die sich
bis heute noch nicht ausgewirkt hat . )

internationale ? Sozialiftenkongreß .
Prag . 13. August . ( WTB . ) Das Präsidium der 2. Jnter -

nationale , da - hiai unter dem Borsitz von chcnderson über die Ein -

berufung des nächsten Kongresses der sozialistischen Arbeiterschaft

verhandelt , hat beschlossen , daß im chicchlick darauf , daß in nächster
Zeit in Deutschland eine Vereinigung der in den beiden sozial -

demokratischen Parteien organisierten Arbeiter stattfinden werde ,
die Konserenz der 2. Internationale , die Ansang Ok-
tober in Hamburg stattfinden sollte , vertagt wird , damit in nach -
stcr Zeit ein Wel. kongreß auf breitester Grundlage unter Hinzu -
Ziehung der Wiener Internationalen Arbeitsgemeinschaft und der

Amsterdamer Gewerkschaftsinternationale einberufen werden kann .

Auf der Konferenz wurde beschlossen , mit der K o m m u n i st i -

schen Partei in keiner Weise zu verhandeln , nach -
dem diese Partei sich durch ihr ganzes Auftreten außerhalb der So -

zialdemokratie gestellt habe . Weiter wurde eine Reihe von Eni -
gksicrn die Frage der Ausgleichslimtcr geprüft . .

soll eine Einigung dahin erzielt worden sein , von Deutschland ; schließungen angenommen , darunter in erster Linie «in Protest

am 15. A u g u si die Z a h l u n g d e r f ü l l I g e n 4g vi i > l i o n e u

Goldmark zu verlangen . Für die Zukunsl werde die Frage

sedcnsalls auf dem Beg ? direkter Verhandlungen zwischen

Deutschland und den alliierten Ländern geregelt . England und

Z l a l I e u hätten bereits direkte Abkommen mit Deuischland

gelrosfen .

Der Vertrag m Stücke !

London , 14. August . ( BIB . ) Zy einem Lcilarkikel legt

« Daily Ehrooicle *, dessen Beziehungen zu Lloyd George bekannt

sind , das Verfahren dar . das nach Ansicht des Blattes angewendet
werden müßte , wenn die Konferenz scheitern sollte . Das Blatt

schreibt : Die Aussicht auf Erzietung eines Einver -

nehmens sei schwach . 3ede der alliierten Regierungen stimmen
dem Grundsatz zu. daß Deutschland unicr gewissen Bedingungen ein

Moratorium erhalten soll ; Frankreich bestehe jedoch auf

besonderen Bedingungen , denen keine der übrigen

Mächte zustimmen könnte . Artikel 233 des Bcrsa ' . ller ver -

träges ermächtige die Reparalionskommission , jederzeit ein Mora -

lorium zu gewähren . Klausel 13 des 2. Anhanges von Teil 8

erteile ausdrücklich die Befugnis , daß ein Moratorium , wie es augen¬

blicklich erwogen werde , durch Mehrheitsbeschluß bewilligt
werden könne . Eine Rolwendlgkcil sür die Abhaltung der Londoner

Konsercnz habe daher nicht bestanden und die Rcparalionskommission
hätte ohne weiteres die Frage regeln können . Rur weil Frankreich
Ansichten gellend gemacht habe , die von denen der übrigen Staaten

abwichen , und weil die Alliierten gewünscht hatten , wenn möglich
eine einstimmige Entscheidung zu erzielen , sei die Londoner Kon -

serenz abgehalten worden . Diese Einigung sei nicht erzielt
worden , «eil Poincare mit Vorschlägen herausgekommen sei, die ,
wie er von vornherein wußte , unannehmbar seien
und die er bisher zurückzunehmen oder abzuändern sich geweigert
habe . Benn diese Lage fortdauere , so müsse die Frage natürlich an
die Reparationskamm - ssi ? « zurückgehen . Das sc! durch den Friedens -
vertrag vorgeschneden . 3n der sronzösischen Presse seien Drohungen
laut geworden , daß Poincare sich dieser Rotwendigkelt nicht beugen
und Frankreich aus einen Beg gesonderter militärischer
Akliooengegeu Deutschland sühren werde . Wenn er dies

des Internationalen Sozialistischen Bureaus

gegen die M o s k a u e r U r t « i l e. In einer weiteren Eni -

schließung wird erNärt , dah stch die durch die Regierungen der

Bourgeoisie geschaffen « Lage immer kritischer gestalte . Die ange -
schlossenen srzialistischen Parteien werden aufgefordert , die Aktionen

zur Unterstützung der Frankfurter Beschlüsse fortzusetzen . Die Kon -

serenz begrüßt di « Bildung einer Kommission zur Untersuchung der

wirtschaftlichen Verhältnisse in Deutschland . In einer anderen Eni -

schließung wird erklärt , dah der Kampf der italienischen Sozia -

listen gegen die brutale s a s c i st i s ch - a n a r ch i st i s ch e A c r -

gewaltigung eine gemeinsame Sache des internationalen

Proletariats sei .
Prag , 14. August . ( TU. ) Das Bureau der Zweiten Jnter -

nationale bat gestern den Rücktritt des Sekretärs de ? Internationalen
Bureaus , Ramsoy Macdonald , der sich infolge Ueberlastung
mit anderen Arbeiten dieser Funktion nicht wehr widmen kann , ent -

gegengenommcn und ihm Dank und Anerkennung ausgesprochen . An

seine Stelle wurde der Engländer Tom Shaw zum Sekretär
des Internationalen Bureaus gewählt .

Deutscher verfajsungstag im Saargebiet .
Saarbrücken . 14. August ( DA. ) Die Sozialdemokratische Partei

hielt gemeinsam mit den Demokraten eine Derfassungsfcier im

Städtischen Saalbau ab . Zahlreiche Freunde der deutschen Republik
folgten der Einladung . Musik , Chorgesang und Rezitationen um -

rahmten die zündenden Ansprachen der Rechtsanwählte Sender und

Bessenich . — Die Zentrumspartei des Saargebiets hatte am

3. Jahrestag der Weimarer Berfasiung eine Kundgebung erlassen ,
worin es heißt : „ Die Zentrumspartei des Saargebiets steht im ver -

fosiungstreuen Verhatten aller Klassen , aller Stände , aller Kon -

fessionen und oller Landestoile Deutschlands das von der Stunde der

Rot geforderte vaterländische Gebot , ferner das starke Unterpfand
für eine Wicderaufrichtung des deutschen Volkstums in einem starken

Dciitschon Reiche und in diesem Sinne auch die sichere Gewähr sllr
die heißersehnte Rückkehr von Land und Boll des Saar -

gebiets in den Schutz und Schirm des geliebten deutschen
Vaterlandes . "
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praktischeSoziolisierungsarbeit .
Im deutschen Volke trifft man immer noch oft genug die

Neigung an , jede Neuerung und Besserung der Dinge Haupt -
sächlich von der behördlichen Zentralgewalt zu erhoffen .
Auch au ? dem Gebiet der Wirtschaft , wo Initiative und persön -
liche Tatkraft weniger als anderswo zu entbehren sind , glauben
viele , und unter ihnen viele Arbeiter , alle Fortschritte durch
Anordnungen von „ oben " erwarten zu müssen . Die Folge
davon ist eine bedauerliche Untätigkeit .

Die Gegenwart schreit aber förmlich nach Gemein -
Wirtschaft , nach Kontrolle und Begrenzung der privat -
lapitalistischen Prositmacherei durch sozialisierte Unterneh -
rnungen , durch Betriebe , in denen die Arbeitenden s e l b st
das Ziel und chi>z Methoden der Arbeit bestimmen nach dem
Grundsatz : der Zweck der Arbeit ist das Gemeinwohl . Aber
diejenigen , die es angeht , haben meist anderes zu tun ! Die
Sitzungen und Versammlungen der gewerkschaftlichen Organi -
sationen sind erfüllt von politischem Streit . Für die ernsthafte
und gründliche Beratung wichtiger Wirtschastssragen , für die
tatsächliche Inangriffnahme der großen Sozialiiierungs -
Probleme bleibt so gut wie nichts übrig . Und merkwürdig :
gerade die ganz „ Zielbewußten " , die sogenannten Nadi -
k a ! e n , die immer am lautesten die Absetzung des Kapitalis -
mus forden : und das Wort Sozialisierung bei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit geräuschvoll im Munde führen ,
versagen vollkommen , wenn es gilt , den Angriff praktisch
zu gestalten . Sic reden zwar viel über Versäumnisse — der
anderen , verschanzen sich aber selbst hinter bequemen Hin -
weisen auf den Mangel an politischer Macht . Sie sagen , es
sei notwendig , zuvor die Verwaltung des Staates zu "beHerr-
setzen und — cmpsehicn , einstweilen nichts zu tun .

Von großem Selbstvertrauen zeugen solche Auslassungen
gerade nicht . Und außerdem : Soll und muß denn alles
durch den Staat geschehen ? Ist das der Sinn des Sozialis -
mus , daß ohne vorherige Anordnung einer holzen Regierung
kein Stück der alten Wirtschaft verrückt und ohne amtliche Ge -

nehmigung kein Versuch und kein Schritt zur Verwirklichung
der neuen Gesellschaft unternommen werden darf ? Und
ferner : beruht nicht die politische Macht der Bourgeoisie
sehr wesentlich auf der skrupellosen Ausnutzung ihrer ÄZ i r r «
s ch a s t s m a ch t ? Das arbeitende Volk aber , die Masie der
Hand - und Kopfarbeiter , hat es bisher versäumt , ihre große
wirtschaftliche Kraft anders als zu Schutz und Abwehr zu
organisieren

Schutz und Abwehr sind notwendig , sind unentbehrlich für
die Erhaltung und Anpassung des Arbeitslohnes , für die Eiche -
rung von Arbeitszeit und Arbcitsruhe , von Arbeitsrecht ,
Sozialversicherung und sozialer Fürsorge . Aberdaskapi -
talistische System kann nur im Angriff er -
schüttert werden , und dieser Angriff kann nicht aus -
schließlich politisch geführt , er muß w i r t s ch a f t l i ch u n t e r -
baut , durch sozialistisch geleitete Wirt -

schaftsbetriebe gestütztund getragen werden .

Die finanzielle Kraft des einzelnen Proletariers ist freilich
gering . Aber das ist bestimmt kein Grund , um sie dem Privat -
kapital zur Verfügung zu stellen . Wo liegen heute die S p a r -
q e l d e r der Arbeiter , die Vermögensbestände ihrer Verbände ?
Fast ausschließlich in Sparkassen und Banken . Und was ge -
schieht dort mit ihnen ? In Form von Kzypotheken , Beteili¬

gungen , Darlehen usw . werden sie den kapitalistischen Haus -
besitzern , Kaufleuten und Industriellen zugeführt , die damit

ihre ausbeuterische Profitwirtschaft stützen , die Rohstosse
monopolisieren und die Allgemeinheit schröpfen . Hier gilt
es daher , den Hebel anzusetzen , und hier kann auch etwas

Wesentliches und Wirksames geleistet werden , wenn der Wille
erst wach ist und wenn noch überlegtem Plan die verstreute
Kratt des Proletariats gesammelt dem Aufbau der G e-
m e i n w i r t s ch a f t zugeführt wird . Da bei den gegen -
wärtigen Machtverhältnissen einstweilen von Reich , Ländern
und Gemeinden auf diesem Gebiete keine nennenswerte Ini -
tiative zu erwarten sein dürste , ist die freie Soziali -
s i e r u n g , die Soziolisierung von „ unten " zurzeit die wich «
tigste Aufgabe der organisierten Arbeitnehmerschast .

Der Leipziger Kongreß des Allgemeinen Deut -

schen Gewerkschaftsbundes hat dieser Sachlage
Rechnung getragen und in seiner Entschließung vom
21 . Juni 1922 den Bundesvorstand nachdrücklich aufgefordert ,
die „ Ueberführung der privatkapitalistischen
Wirtschaft in die Gemeinwirtschast planmäßig
zu fördern " und zu diesem Zweck „ die wirtschaftliche und

finanzielle Macht der organisierten Arbeiterschoft in den Dienst
der Gemcinwirtschnst zu stellen ". Diesen Beschluß gilt es '

nun mit aller Energie in die Tat umzusetzen . Und zwar
überall , in allen Berufen und allen Organisationen ! Die ge «
samte Arbeitnehmerschast muß von nun an ihre volle Kraft

und alle verfügbaren Geldmittel in den Dienst dieser hohen

Ausgabe stellen . Freilich nicht in dem Sinns , daß nunmehr

beliebige Arbeitsrgruppen nach freiem Ermessen und ohne or »

ganischen Zusammenhang Eigenbetriebe errichten , die ent -

weder bald der tapstalistischen Konkurrenz erliegen oder durchs



m -

� iZufallserfolge auf die falsche Bahn kapitalistischer Profitwirt -
? fchaft gedrängt würden .

� Arbeitergeld darf nicht der Profitmacherei dienen ! Eo

?. soll kein neuer A r b e i t e r k a p i t a l i s m u s ge -

schaffen werden , wie dies zum Teil bei den früheren Pro -
� duktiv - Nsfoziationcn der Fall war und wie er durch Gründung
K „ wilder " Arbeitergenossenschaften neu entstehen würde , son -

dern das Ziel ist die G e m e i n w i r t s ch o. f t , die Wirtschaft
■f für die Gesamtheit , ohne Ausbeutung und o h n e B e-

reiche rung einzelner . Deshalb ist die tätige Mitwir -

kung der Organisationen unentbehrlich . Die G e w c r k -

s ch a s t e n müssen die Sammlung und die treuhänderische
Verwaltung der Geldmittel übernehmen . In ihrer 5 ) and

müssen die moralischen und finanziellen Kräfte der Arbeiter -

schaft zusammengefaßt und nach einem festen Plan aus den

wichtigsten Punkt gerichtet werden .

Die Kraft des Proletariats darf nicht verzettelt werden !

Sie muß mit Vorbedacht gesammelt und nach überlegtem
Plan dort eingesetzt werden , wo die glücklichsten Loraussetzun -
gen für die Schaffung sozialer Eigenbetriebe gegeben sind .
Die günstigste Angriffsstelle ist vorläufig das Bau -

g e w e r b e , weil hier die öffentlichen Körperschaften ( Reich ,
Länder und Gemeinden ) in großem Umfang « als Auftraggeber
in Frage kommen . Rund die Hälfte aller Bauaufträge liegen
heute in der öffentlichen Hand . Außerdem bedeutet die zu -
nehmende Befriedigung des Massenbedarfs an Arbeiterwoh -

nungen durch genossenschaftliche Organisationen eine weitere

Sicherung ausreichender Auftragserteilung . Darum hat auch
der Leipziger Kongreß des Allgemeinen " Deutschen Gewerk -

schaftsbundes aufgefordert , das Hauptaugenmerk auf die

Sozialisierung der Bauwirtschaft zu richten .
? ! m Baugewerbe ist ein schon verheißungsvoller Anfang

gemacht . Das Stadium der ersten Versuch ; ist bereits über -
wunden . Ln zweijährigem Ringen sind Formen und Me -

thoden für d « modernen Eigenbetriebe der Arbeitnehmer ge -
funden worden , die die Gewähr des Erlolges in sich tragen .
lieber das ganze Reich verteilt besteben schon über zweihundert
soziale Baubetriebe ( Bauhütten ) , die gemein -
n ü tz i g arbeiten , keine Gewinne ausschütten und bei
denen die soziale Tendenz durch die Einwirkung der

Arbeitnehmer selbst sichergestellt ist . Jede Bauhütte hat einen

Betriebsvorstand , der die berufliche S e l b st v e r w a l -
t u n g verkörpert . In ihm wirken Angestelltenvertreter , Ar -
beitervcrtreter und Vertrauenspersonen der Gewerkschaften
mit den Geschäftsführern zusammen , um in kollegialer Ge -

meinschaftsarbeit die sachgemäß « Erledigung der Betriebsauf -
gaben zu sichern . Dadurch ist erreicht , daß im Gegensatz zu
den kapitalistischen Betrieben die tatsächliche Produktions -
gewalt in den Händen der Arbeitenden selbst liegt und von

ihnen so benutzt werden kann , daß jeder Arbeiter und Ange -
stellte freudig und verantwortungsbewußt an der Erledigung
der gemeinsamen Betriebsausgaben mitwirken kann .

Die Verfügungsgewalt über das Kapital liegt auch bei
den sozialen Baubetrieben in der Hand der Kapitalgeber . Aber

diese Kapitalgeber sind keine Privatpersonen . In den Bau¬

hütten arbeitet nur soziales Kapital , das , soweit es

nicht durch die Gewerkschaften ausgebracht ist , von öffentlichen
Körperschaften ( Ländern , Kreisen , Gemeinden ) und den Or -

aanisationen der Wohnungskonsumenten ( Baugenossenschaften ,
Woh�ungssürsorgegesellschaften usw . ) gegeben wird . So ist
auch von dieser Seite her die nötige Gewähr dafür gegeben ,
daß in der Bauhiittenbewegung keine ausbeuterischen Ten¬

denzen in Erscheinung treten .

Die Berliner Gewerkschaftskommission
hat sich kürzlich in einer Vollversammlung mit der Soziali -
siernngsarbeit im Baugewerbe beschäftigt und ist nach ein -

gchender Aussprache dem Beschluß des Leipziger Gewerk -

fchaftskongrefsss zur Frage der Sozialisterung des Bauwesens
beigetreten . Damit haben die der Eewerkfchaftskom -
Mission angeschlossenen Organisationen die Verpflichtung über -

nommen , alle Maßnahmen zu unterstützen , die zur Ausführung
des erwähnten Beschlusses unternommen werden . Im Jnter -

esse der gesamten Ardeitnehmerbewegung ist dringend zu
. .. . . . . . . .ii ■ i

Mit Stahlroß , Zrau u . Sorgen im harz .
Von Karl Lüdge .

Zwei gute Freund « rieten dazu . Der erste war «in Kegel -
bruder , dem mein gereiztes Wesen im Umgang mißfiel . Er sagte :
„ Reise irgend wohin . Spanne aus . Guck dir hohe Berge an ,
damit du wieder weißt , daß es noch größer « Dings gibt . "

„Esel, " schalt ich ihn innerlich und gedachte erst recht in den
Ferien daheim zu bleiben , um bei dem in Bälde stattfindenden
Preisksgeln — als bester Kegler — mir den ersten Preis zu holen .

Der andere Freund war ein Zimmernachbar , der mit uns —
meine Frau und ich wohnten selbstverständlich zeit - und standes -
gemäß in Untermiete in zwei halben Zimmern — den Vorgarten
und die Laube zu teilen hatte . Der liebe Mensch wollte die Zeit
unserer Zlbwesenheit benutzen , um sowohl den Garten als Laube
mit seiner Braut zusammen instand zu setzen .

Dagegen wäre nicht allzu viel einzuwenden gewesen .
Meine Frau endlich war reiseselig . Sie wollte in den Harz .

Und wenn es zur Erfchwingung der Reisekosten mit dem Fahrrad
wäre . . . .

Dieser Rat schien mir vortrefflich und er gab bald den Aus -
schlag . — Jedenfalls fuhren wir alsbald auf unseren Stahlrossen
in zweitägiger , schweißrcicher Fahrt zum Harz .

Leider lag Nordhausen noch etliche Kilometer ab vom Harz ,
sonst hätten wir gleich hier den Harz bewundert . Das Bergnest
mit seinen alten ,

'
buckligen Häuschen und schiefen Straßen , den

Himmelstreppen und Stadtmauern imponiert « mir ein bißchen , und,
ich war drauf und dran , das Sorgenbündcl von mir zu werfen .
Doch meine gute Frau oerhinderte das , indem sie ihr « Wünsche
bezüglich eines neuen Reisehuts und derlei sehr nützlicher , aber
recht teurer Dinge vorbrachte , die wir daheim nicht mehr besorgt
hatten .

Nun — wir hotten an Fahrgeld durch unsere Nadfahrt an die
1500 M. gespart . Also erfüllte ich den einen Wunsch für 600 M.

Die Weiterfahrt nach Ilfeld , in Ilsclder Tal , Rotesütte und
Benneckenstein verlief ergebnislos . In dem Höhenluftkurort
Venneckenstein bockte bei der steilen Bergfahrt das Rad meiner
Frau und ging ein bißchen aus dem Leime . Die Wiederherstellung
sollte drei Stunden dauern . Also blieben wir den Nachmittag und
Abend in Benneckenstein , schauten in die Höhe und Luft und sahen
nichts . Dasselbe taten wir am folgenden und übernächsten Tage :
da dos Rad noch immer nicht fertig war und nach Nordhausen
geschafft werden mußte .

Am vierten Tage fuhren wir weiter nach Hohegeiß , dem
höchsten Ort im Harz . Nach Braunlage wollten wir von hier . Aber
die Luft meines Vorderrades , die in Querfurt geschöpft war , ent .
wich ieiglich . Der Schlauch trat im Anschluß daran in Sym -
pathiestreik und verweigerte die Aufnahme neuer Luftnahrung .
Erst ein mühselig im Landstraßenzrabcn aufgepappter Flicken aus

. Gummi versöhnte ihn , und nach entsprechender Luflichöpsung ging
es weiter .

Das Ziel war der Brocken . Das Tagesziel für uns jedoch nur
' ■"> - Braunlage . Dort zersprang die Kette am Rad « meiner Frau .

wünschen , daß diese Stellungnahme ein kräftiges Echo findet
und in allen Arbeiter - und Angestelltenverbänden den Willen

zu tatkräftiger Unterstützung und allseitiger Förderung der

Bauhüttenbewegung auslöst .
Die kapitalistischen Unternehmer haben längst er -

kannt , daß diese Bewegung sie an der verwundbarsten Stelle

trifft . Resolutionen und Demonstrationen pflegen ihnen nur

vorübergehend zu imponieren , vor dem Aufkommen einer

sozialistischen Staatsinacht glauben sie sich hinreichend geschützt
durch die Uneinigkeit der Arbeiterschaft , aber ein r e i n w i r t -

schaftlich geführter Angriff , wie er durch den

freien Wettbewerb gemeinnützig arbeitender Baubetriebe ver -

körpert wird , wird von ihnen mit Recht als ein wirksames
Attentat a u s die geheiligte Prositwirtschast emp -

funden . Sie haben deshalb auch schon die Abwehr organisiert .
Das gesamte baugewerbliche Unternehmertum hat sich sür

diesen Zweck zusammengelan , eine besondere Kampfvercini -

gung geschaffen und gewaltige Geldmittel aufgebracht , um

den sozialen Baubetrieben das Lebenslicht auszublasen .
Bei der Bedeutung der Bewegung sür das gesamte So -

zialisierungsproblem besteht kein Zweifel daran , daß das

Proletariat in diesem Kamps das Gebot der Pflicht erkennen

wird . Auch in Berlin wird der Sinn für praktische Arbeit über

den Streit der Doktrinen siegen , werden die organisierten Ar -

heiter und Angestellten ebenso wie überall im Reiche ihre ganze

Kraft in den Dienst der freien Sozialisierungsarbeit stellen .

l�ochvsczinsllche ? Nationalismus .

Kapitän Ehrhardt als Grostbankgrnndcr .

Eine Anzahl von Personen , die sich aus irgend -

welchen Gründen einmal Nummern des „ Miesbacher An -

zeigers " kommen ließen , erhielten in der letzten Zeit em erbau -

liches Zirkular zugestellt . Am Kopfe prangt der „ K ö n i g l i ch

preußische Hauptmann a. D. " Eberhard v. Putt -
kammer , München ( wo sonst ?) , Georgenstr . 91 . Die

Einleitung des Rundschreibens nimmt dann ausdrücklich daraus

Bezug , daß der Adressat durch Herrn Klaus - Eck , den Heraus -
gebe ? des „ Miesbacher Anzeigers " , empfohlen sei. Es handle

sich um die Schaffung eines großen nationalen Unternehmens :

Einige hohe deutsche Offizier « unter Führung des

Herrn Kaiserlichen Korvettenkapitäns Ehrhardt in Wien

haben sich an einem ungarischen Bankhaus mit Sitz in

Budapest beteiligt und beschlossen , dasselbe zu einer deutsch - ungari -

schcn Großbank auszubauen .

Das „ Königreich Ungarn " wird dann gepriesen als das

Land , „ wo wieder Ordnung und Recht herrschen " . Weiter sagt
das Rundschreiben :

Der Name des Herrn Kapitän Ehrhardt dürfte Ihnen nicht un -

bekannt sein . Ja , auch Sie müssen ihn als einen der wenigen streng

konsequenten Männer schätzen , die nicht umgefallen sind , und die auch ,

wenn es einmal heißt , das Vaterland vor dem Kommunismus zu

retten , wiederihrenMann stellen . Das NächstNezende war

nun die SchaffunZ einer Großbank . . . .

In der Tat , was sollte für nationale Männer näher
liegen als eine Großbank ? Natürlich wird das Unternehmen
streng judenrein sein : man rechnet auf Großgrund -
besitze ?, Rittergutsbesitzer , Großlandwirte usw . " . Aber da man

weiß , daß bei diesen Leuten in Geldfragen auch der Ratio -

nalismus aufhört , so sucht man ihnen in anderer Weise die

Sache schmackhaft zu machen :

Neben der nationalen Pflicht der Förderung eines solch guten
Werkes darf jeder Deutsche aber auch einen besonderen Fall nicht

außer acht lassen : die Möglichkeit , daß der Kommunismus unser
Land überslukei . dann ist es gewiß doch von höchstem Werte , mög¬

lichst eine Summe im Auslände liegen zu haben , die vor Not und

Elend schützt . Denken wir zum Beispiel nur an jene armen Russen ,
die einst höchst vermögend waren , denen man nach dem Regime -
Wechsel alles abnahm und die dann beitelarm ihre heimatliche Scholle

zu verlassen und in ein fremdes Land zu ziehen gezwungen waren !
Wie glücklich waren dagegen jene ihrer Gestnnungs - und Leidens -

genossen , die in diesem fremden Lande Werte besaheu . die sie flüssig
machen und so sich und ihre Angehörigen vor dem völligen Ruin

Weil ein Sonntag war , bekamen wir die Geschichte nicht gemacht ,
mußten warten und zu fabelhaften Preisen in besagtem Ort unter -
schlüpfen für Nachmittag , Abend , Nacht und folgenden Tag .

Am Abend dieses Tages konnten wir weiterfahren . In der
Dunkelheit verirrten wir uns und kamen in saufender , fast ein -
stündiger Bergfahrt statt auf dem Gipfel des Brockens in Zorge
am Harzrande an . . . .

Dorr las ich am folgendn Morgen in einer Zeitung , daß das
große Mitteldeutsche Prciskegeln stattgesunden habe und der liebe
Freund , der mich zur Harzrcise gedrängt hatie , als erster Preis -
träger aus dem Wettstreite hervorgegangen sei .

Wütend zerriß ich das Blatt und sagte entschieden zu meiner
Frau : „ Wir kehren heim ! Ich hab ' s satt , diese Bergkraxelei mit
dem Rabe ! " Meine Frau schmollte : „ Wären wir nur mit der

. Bahn gefahren . Da hätten wir auch nicht mehr Geld gebraucht
und mehr gesehen . "

„ Hätten . . . hätten . . . wären . . . " äffte ich wütend nach
und mußte zur Strafe eine Biertelstunde Tränen trocknen . Dann
wurde In dreistündiger Sitzung der Entschluß gefaßt , mit der Bahn
zum Brocken hinauf zu fahren .

Als wir zum Bahnhof in Zorge noch etwa einstündigem Fuß -
marsch durch das znxistundenlange Nest kamen , fuhr an diesem
Tage kein Zug mehr . Am folgenden Tag » ruhte der Betrieb !
Wegen Lohnforderung Bctriebseinstellnnq . . . .

Unser Versuch , mit den stählernen Rossen den Blocksberg doch
noch zu erzwingen , scheiterte erneut an dem störrischen Sinn der
Radviecher . Außerdem war in Schierke meine einst gutgefüllt «
Reisekasse völlig erschöpft .

Mit den telegraphisch oon den Schwiegereltern erbetenen
150 M. fuhren wir letzter Klasse eilends nach Haus «: unsere Stahl -
rosse steckten im Gepäckwagen und fühlten sich da wehler als beim
Radflicker , der etliche Tage Arbeit an ihnen haben dürfte .

Wie „ Dculschland , Deutschland über alles " enkstand . Für Holf -
mann von Fallerslebens „ Lied der Deutschen " ist durch die Kund -
gebung des Reichspräsidenten zur diesjährigen Berfassungsfeier in
weiten Kreisen Interesse geweckt worden . Im Augustmonat vor
81 Jahren ist „Deutschland über alles " unter englischer Flagge auf
Helgoland entstanden . Am 26. August können wir seinen Geburts -
tag seiern . Hoffmann war 1S11 nach dem stillen Felseneiland ge -
kommen , um sich zu erholen . „ Die Einsamkeit tat mir recht wohl " .
erzählt er selbst in seinen Lebcnserinnerunqen , „ich freute mich , daß
ich nach den unruhigen Tagen auch wieder einmal mir gehören
durfte . Wenn ich dann so wandelte , einsam auf der Klippe , nichts
als Meer und Himmel um mich sah , da ward mir so eigen zumute .
ich mußt « dichten und wenn ich es auch nicht gewollt hätte " . So
entstand am 26. August 184g hos Lied : „ Deutschland , Deutschland
über alles ! " Bald darauf besuchte sein Verleger Julius Eampe den
Dichter , und oon dem weiteren Schicksal seincs Liedes erzählt Host ' .
mann : „ Am 29. August spaziere ich mit Campe am Strande . Ich
habe ein Lied gemacht , das kostet aber 4 Louisdor . Wir gehen in
das Erholungszimmer . Ich us « jhm „Deutschland , Deutschland über
alles " vor , und noch «he ich damit zu Ende bin , legt er mir di « 4 Louis -

bewahren konnten . Wenn dieses Land nun sogar Ungarn heißt , wo

jeder kommunistische Versuch wohl auf alle Zeiten unmöglich ist , so

braucht es eigentlich keinen Moment der Uebcrlegung .
Ich möchte nicht verfehlen , daraus hinzuweisen , daß die von

unseren Freunden erworbenen Aktien in Ungarn liegen bleiben .

Darin ist die Sicherheit der Anlage zu suchen , und nicht etwa in

der Steuerflucht , welche unsererseits in keiner Weise geschützt
würde . ( So steht es aus ! )

Bei wem die Angst vor dem Bolschewismus aber noch

nicht genügend zieht , für den hat das „allererstrcngige Unter¬

nehmen " , wie es sich selber nennt , noch ein weiteres Lockmittel :

Zeichner , welche vor 6 Monaten Aktien erworben , haben in

dieser Zeit allcin am Kurse bis zu 200 090 IN. verdient , und haben
dabei die Genugtuung , ein streng «alionalcs , christliches Werk gc -
fördert zu haben .

Streng national , christlich , hohe Kursgewinne ( die be -

kanntlich durch das neue Testament vorgeschrieben sind ! ) , was
will das Patriotenhcrz mehr ? Wenn man nun gar noch er -

fährt , daß für das Konsortium „ sechsOffizierereise n " .
die sogar „ die allercntlegensten Gegenden " aufsuchen , um
Gelder für die Erhardt - Bank zu werden , so wird man gewiß
sein , daß bald eine hochpatriotische Kapitalflucht nach Ungarn
einsetzen wird , beflügelt durch den selbstlosen nationalen Ge -

danken , noch rechtzeitig an der Erlangung von Kursgewinnen
beteiligt zu sein .

Erfreulicherweise betont das Zirkular auch , daß „ keine

politischen Ziele " verfolgt werden . Wie sollte das auch möglich
fein bei einer Bank , an deren Spitze ein so u n p o l i t i s ch e r ,
rein kaufmännisch orientierter Bankdirektor steht
wie der Kapitänleutnant Ehrhardt !

verfossungsfeie ? in München .
München , 14. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Gestern und vor -

gestern stand München im Zeichen der Verfassungsseier . Der r e p u -

blikanische Reichsbund hatte am Sonnabend abend das

Münchener Bürgertum und die Arbeiterschaft zu einem Festabend
geladen , bei dem der elsässische Pfarrer Klein und der Demokrat

Prof . Q u i d d e in würdiger Form des Tages gedachten . Am Sonn -

tag vormittag hatte die Sozialdemokratische Partei die Republikaner
Münchens auf den Königsplatz gerufen . Genosse Auer hielt dort die

Festrede zum Geburtstag der deutschen Verfassung und schloß mit
den Worten : „ Als Hüter des Rechts und der Verfassung dulden

gerade wir hier in Bayern auf dem Vorposten der deutschen Republik
nicht , daß die Justiz vom Meuchelmord beherrscht werde .
Wer die Verfassung bricht oder durchlöchert , wie es
die bayerische Regierung getan hat , der ist ein Schrittmacher
der Anarchie , mag er leitender Staatsmann oder einfacher
Bürger sein , mag er sich offen als Feind des Staates bekennen oder
unter heuchlerischer Maske sich als Hüter der Gesetze aufspielen . Für

bayerische Republikaner gilt ebenso wie für alle anderen die Parole :
aufzubauen und das Bauland zu schützen gegen Mörder und Narren . "

«

Zu dem Berliner Protokoll nimmt das Korrespondenz -
organ der Bayerischen Volkspartei in einer Sonderausgabe Stellung .
Es sieht zwar in dem Protokoll einen „ achtbaren und d a n k e n s -
werten Erfolg des Grafen Lerchenfeld " , doch gehen in
dem Organ der größten bayerischen Regierungspartei die Kon -
Zessionen der Reichsregierung noch immer nicht weit genug .
Ucber die Stellung der Parteien zu dem Protokoll wird gesagt , baß
die Zustimmung , „ wcnu es überhaupt zu einer folckzen komme " .

wesentlich erleichtert würde , wenn die Erklärungen der Reichs -

regierung „ etwas bestimmter formuliert " wären , namentlich wenn
die Reichsregierung sich verpflichten würde , das Gesetz zum Schutze
der Republik , vor allem den Statsgerichtshof , möglichst rasch zu be -

seillgcn .

Der bayerischen Fronde wächst also der Appetit beim Essen . Hier
wurde schon gesagt , daß die Lkonzessionen der Reichsregierung die

äußerste Grenze des möglichen Entgegenkommens erreichen ,
ja diese teilweise bereits überschreiten . Ein weiteres Nach -

geben darf in keinem Falle erfolgen , wenn überhaupt
das Gesetz zum Schutze der Republik noch einen Sinn haben soll .

dor auf die Brieftasche . Wir beratschlagen , auf welche Weise das
Lied am besten zu veröffentlichen wäre . Campe schmunzelt : „ Wenn
es einschlägt , so kann es ein Nhcinlied werden . " Ich schreibe es
unter dem Lärm der jämmerlichsten Tanzmusik ab . Campe steckt es
ein , und wir sckeiden . Am 4. September bringt mir Campe das
Lied der Deutschen mit der Haydnschen Melodie in Roten " . Dieser
erste Druck des Liedes ist heute ganz außerordentlich selten geworben .
Di « Urschrift mit dem Datum „ Helgoland , 25 . Aug . 41 " befindet sich
auf der Staatsbibliothek . Das Honorar war das höchste , das Hoff -
mann je für ein Gedicht erhielt : aber der zerstreute Professor wäre

beinahe darum gekommen . Denn als er Helgoland verließ und schon
am Strand auf das Schiff wariete , fand seine Wirtin die 4 Gold -
stücke in einer Schublade , trug sie ihm nach und händigte sie ihm in

letzter Minute ein , als er sich schon im Boot beiand .
In Hamburg wohnt - Hosfman aus der Rückreise einer Feierlich -

keit der Turnertcheft bei , auf der das Lied zum ersten Male gesungen
wurde . Der erste Druck war schnell vergriffen , und das Lied erschien
dann 1843 in Hofsmanns „Deutschen ' Liedern aus der Schweiz " .
Die anderen Komponisten wurden auf das Lied amsmerksam , und
bis 1872 waren dem Dichter selbst 48 Vertonungen bekannt . Die
schöne Handnsche Weise ist ober auf das eng « « mit dem Gedicht ver -
knüpft und Hoffmann hielt selbst an ihr fest .

Die Serhark Havpkmnnn - Fcsispicle brachten am Sonntag im
Stadttheater , zum ersten Male , oon dem Dichter selbst in Szene
gesetzt , „ Das Opfer " ( Indivohdi ) . von dem Ensemble des Dmsde .
ner Stadtthcaters gegeben . Mit andachtvoller Spannung folgte das
Publikum der glänzenden Aufführung . Begeistert wurde der Dichter
schon nach dem dritten Akt herausgerufen und nach dem Schlüsse
der Vorstellung rief nicht endenwollendsr Beifall Dichter und Dar -
steller vor die Rampe . — Im Lobe - Tbeater spielten Else Lehmann
und Emil Jannings mit bekannter Meisterschaft die Hauptrollen im
„ Biberpelz " .

Enidcckung zweier nenor Sonnen . Zwei neue Sonnen , die
52 Trillionen Meilen von der Erde entfernt sind , wurden von dem
Direktor des Obseroatoriums zu Vancouvor in Vritisch - Tolumbien
Dr . I . S . Vloskett , entdeckt . Die Sonnen wurden mit dem 72-
zölligcn Riesenfernrohr des Observatoriums gefunden . Nach Plasketts
Anoaden begannen die Lichtstrahlen von diesen Sonnen , die uns ihre
Eristenz entbüllten , ihre Reise zu unserem Plincten vor mehr als
5000 Jahren . Die Sonnen drehen sich umeinander . Eine von ihnen
die massivere , soll 75mal so groß sein wie unser « Sonn « und 12 000 -
mal so hell .

«rie Deutsche Hochschule sür Politik will nunmebr ein baudtom « .
liche » Dozententollewum von Pcrlönlichkciten der wlssenschastliiben Forschima
und der polilisiben Trsahnntg nl « gern für Tindition und Actbode Ichosfen .
Einen Nils hoben nngenomincu : Pros . Hoehtch und Pros . ? o: in neben¬
amtlich , sowie Dr . Tbeodor Heuh und Dr . Nudols sdilterding hoiiytomtlick .

Zlnch Lloyd George schreibt Memoiren . Wie nuz London ge-
meldet wird , sind Lloyd GeorzcZ Memoiren für 90 009 Pfund Slerlinr an -
gekaust ivoidcn . ,

Iii , Deutschen Theater in Hannover wird am tS . ein
Revo ! u t i onädrama „ Renschen " , der Totentanz eine » Dolke ».
zur Uraussübning gelangen . Der Dichter San » L er ch. der zuletzt tu
Dresden ansässig war . ist seit 2 Jahren verschallen .
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heftige Vollarschwankungen .
D! e Börse konnte sich bei Beginn der neuen Wock) e an �and

der vorliegenden Nachrichten aus London noch immer kein klares
Bild von der politischen Lage machen . Diese Ungewißheit rief hef -
tige Schwankungen am Devisenmarkte hervor . Während bereits in
New Fork die Mark am Sonnabend bis auf 0,13� zurückgegangen
war , was einer Dollarparität von etwa 74 ? entspricht , zeigte sich
heute in Berlin wieder eine stärkere Nachfrage nach ausländischen
Zahlungsmitteln .

Der Dollar ging im Bormittagsverkehr zeitweilig bis 820 in
die Höhe . An der Börse wurde er gegen Mittag mit 30 0 gehandelt .
An der Esfenktenbörse blieben die Schwankungen der Devisen fast
ohne Einfluß . Das Geschäft ist nach wie vor ziemlich lebhaft . Be -

sonders gesucht sind Montanwerte , verschiedene Aktien der Ma -

schinen - , elektrotechnischen - , chemischen Industrie , Terramwerte und

auch Schantungaktien . ( Im Hinblick aus die bevorstehende General -

Versammlung , die über das Abfindungsangebot der Regierung cnt -

scheiden soll . )

Devisenkurse .
Die amtliche Kurstabelle gibt an , wieviel Mark man aufwenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -
zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben .

100 bolländiswe Gulden . .
l argculirnschcr Papier - Peso
300 belgische jjrout . . . .
100 norwegische Kronen . .
300 dänische Kronen . . . .
300 schwedische Kronen . . .
300 finnische Mark

. . . . .

1 sapaniicher Den

. . . . . .

300 italienische Lire . . . .
3 Vfund Gtcrling

. . . . .

1 Dollar

...........

100 sranzöfilche ftranl . .
3 brasilianischer MilreiS . .
iOO Schweizer Frank . . . .
100 spanische Pesetas . . .
100 östcrr . Kronen sabgest . )
300 tschechische Kronen . . .
300 ungarische Kronen . . .
300 bulgarische Lewa . . . .

34. August

Käufer -
<Gcld. )
Kurs

31805 . 05

298 . 32 ' / ?
6342 . 05

l « 182 . 25
37627 . 90
23518 —

3722 80

3679 . 60
826 . 04

1 40 ' / ,
2360 . 70

56,33
466 . 60

Bertöufer
(Brief . )

Kur »

Käufer -
«Seid »)
Kur »

3396495
208 . 87 ' ,

6357 . 95
34237 . 75
37672 . 10
23602 -

1727 . 20

3670 . 40
823 . 96

1. 45 ' .
2355 . 30

56 . 17 j
459 . 40

12. August

Verkäufer

30362 . —

281 . 32 ' / ?
6067 . 40

33508 . 05
16828 . 90
20574 . 25

1667 . 90
364 . 50

3586 . 50
3495 . 60

731 . 52
6367 . 00

102 87
1488 t 35

j 3 1935 . 05
1. 38

2072 40
54 . 93

454 . 40

(Brief - )
Kurs

30438 . —

281. 87' / ,
6082 . 60

13541 . 05
16871 . 10
20625 . 75

1672 . 10
385 . 50

3594 . 50
3504 . 40

783 . 48
6383 . 00

103 . 13
14918 . 65
11964 . 95

1. 42
2077 . 60

55 . 07
455 . 60

Die Srotpreiserhöhung .
Umlagcprcise und freie Preise .

Ucber die Faktoren , welche die neue Brotpreiserhöhung be -

dingen , wird durch MTB . folgende Aufklärung verbreitet :

Die Höhe des Brotprcises ist — abgesehen von den nicht un -

erheblichen Kosten , welche den Kommunalvcrbänden durch ihre

eigene Verwaltung , den gesteigerten Ausgaben für Backen usw . ent -

stehen — in der Hauptsache abhängig von dem Preise , zu welchem
die R e i ch s g e t r e i d e st e l l e das Getreide an die Kommunal -

verbände abgibt . Dieser Abgabepreis , der seit Februar

eine Aenderung nicht erfahren und im Durchschnitt für
die verschiedenen Gelreideartcn 5462 M. betragen hat , ist jetzt auf
11000 M. erhöht ( 10 800 W. für Roggen und 11300 M. für

Weizen ) , also reichlich verdoppelt worden . Die Erhöhung

hat vorgenommen werden müssen , weil die Preise für das in die

öffentliche Hand gelangende Getreide , für inländisches Umlags -

getreide und für das au - dem Auslande eingeführte Getreide

stark gestiegen find . Die Preise für das inländische Umlagegctrcide

betrugen im vergangenen Jahre für Roggen 2100 M , für Weizen

2300 M. : sie sind jetzt erhöht worden auf 6900 M. für Roggen und

7400 M. für Weizen . Die Erhöhung gegenüber dem Vorjahre , die

ihren Grund in der allgemeinen Preissteigerung und damit den

gesteigerten Kosten der Produktion findet , ist aljo beträchtlich , bleibt

aber weit zurück hinker den Preisen aus dem freien Alarkte oder gar

aus dem Wclimarkte . Als im Vorjahr der Preis des Umlcgegetreides

mit 2100 M. bzw . 2300 M. in Kraft trat ( Mitte August ) , betrug

der Preis im freien Handel , der damals zum erstenmal wieder «in -

setzle , 3400 M. für Roggen und 4800 M. für Weizen , um nach einiger

Zeit beträchtlich zu steigen . Der Dollar stand zu jener Zeit ca . 70.

Bei der Festsetzung der Preise für dieses Jahr , im Juli , betrug der

freie Marklpreis für inländischen Roggen etwa 13 030 211, für Weizen

nugesähr 16 000 211. und der Dollar stand etwa 400 . Der Preis für

ausländischen Weizen lag noch höher . Mittlerweile sind die

Preise noch stark gestiegen . Aus diesen Zahlen ergibt sich,

daß der Mischpreis der für Abgaben der Reichsgetreidestell « an

die Kommunalverbönde errechnet werden muß , eine sehr beträcht -

liche Erhöhung erfahren mußte . Dabei ist noch zu berücksichtigen ,

daß in dem Abgabepreis von 11 000 M. die Umsatzsteuer cnt -

hotten ist , serner , daß die Reichsgetreidestelle das Getreide fracht -

frei liefert , und daß die Frachtsätze seit Februar mehrmals beträcht -

lich erhöht werden find . Die Erhöhung gegenüber dem im Februar

festgesetzten und bis jetzt durchgehaltenen Abgabepreis von 5462 M.

ist mithin für das unumgänglich Notwendige nicht hinausgegangen .

Daß der Abgabepreis noch auf ca . 11 006 211. gehalten werden kann ,

kst der Umlaxe �' . uschreiben . die es einmal ermöglicht , die Preis -

stelgerung in mäßigen Drezen . und ferner den Abgabepreis wenig -

flcns für einen gewissen Zeitraum auf gleicher höhe zu halten , und

damit das Prot den großen Schwanlunzen der täglichen ZNarkt -

preise zu entziehen .

In der letzten Sitzung des Landesernährungsaus -

fchusses für Thüringen , der sich zusammensetzt aus Per -

treten , der drei Arbeiterparteien , der Gewerkschaften und der Kon -

sumgcnossenschaften , wurde einstimmig beschlossen , beim Allgemeinen

Deutschen Gcwerkschaftsbund die Einberufung einer Reichsernäh -

runzskonserenz zu beantragen .
_

Die Ausführung ües Neichsmietengefetzes .
Der Städtische Wohnungsausschuß trat Sonnabend

nachmittag im Stadthause zu einer neuen Sitzung zusammen , um

zur Ausführung des Reichsmictengesetzes die erforderliche Bekannt -

machung des Magistrats vorzubereiten . Die Bcrhandlungen mit den

geladenen Vertretern der Mieter und Bermieter gestaltete sich
wiederum sehr schwierig , so daß erst nach über sechsstündiger Sitzung
ein gewisses Ergebnis erzielt werden konnte . Heber die einzelnen

Zuschläge für die 5 ) ausvcrwaltungs . und Betriebskosten , für

laufende Jnstandsetzungsarbeit , für Steigerung der Hypothekenzinscn
usw . faßte zwar der Wohnungsausschuß zahlenmäßige Beschlüsie ,

doch wurde über deren Höhe vcrläufiz noch Vertraulichkeit prokla -

miert , da die endgültige Entscheidung beim Magistrat liegt . Dieser
wird sich in seiner nächsten Sitzung am Mittwoch mit der Frage der

Mictzuschläge beschäftigen . Was die Regelung im allgemeinen be -

trifft , so kann aber heute schon gesagt werden , daß für die

Die Derliner Orgam' fatisn zum Parteitag .
Die Berliner Parteiorganisation beschäftigte sich gestern auf

ihrem Außerordentlichen Bezirkstag mit dem kommen -
den diesjährigen Parteitag . Nach einem Referat des Genossen Adolf
Braun wurden zchlrciche Anträge erledigt und die Wahl der zum
Parteitag zu entsendenden Delegierten vorgenommen .

Genosie Adolf vrann führte etwa folgendes aus :

Es ist ja immer schwer , über die Zukunft zu sprechen . Wir
glauben alle , daß der Parteitag bestimmt wird durch die Debatte
über die Einigung der beiden sozialistischen Par -
t e i e n. Aber die Schwierigkeiten , die sich innen - und außenpolitisch
aufgctan haben , sind so groß , daß wir nicht einmal wissen , ob der
Parteitag in 2l u g s b u r g tagen kann . Wir wissen nicht , ob uns
im Bereich der Königlich Bayerischen Regierung ein Rednerpult zur
Verfügung steht . Redner kennzeichnet das Vorgehen der bayerischen
Regierung gegen die sozialistische Presse .

Wir haben in Görlitz durch die Rede des Genossen Treu er¬
fahren , wie es in Bayern aussieht .

Bayerns Polilik

wird bestimmt durch den preußischen General Ludendorff und
den preußischen Obersten Bauer . Wir haben die Vereinbarungen
des Reiches mit Bayern gelesen , und es gibt niemand bei uns , der
mit ihnen zusricven wäre . An dem Tage , als v! ? Schutzgesetze im.

Reichstage beraten wurden , erklärte mir ein bürgerlicher bayerischer
Abgeordneter , daß er nicht verstehe , daß die Reichsregierung so viele

Anstrengungen macht , das Gesetz so zu gestalten , daß es für Bayern
annehmbar wäre . Das würde vergeblich sein , denn es gäbe keine

Formulierung der Schutzgesetze , die für Bayern annehmbar wäre .
Der Mann hat politisch richtig gesehen und wir erkennen , daß es
den nationalistischen Politikern Bayerns daraus ankommt , Bayern
vom Reich zu trennen . ( Zustimmung . )

Aber auch die Außenpolitik gibt keinen Anlaß zur Zu -
sriedenheit . Rehmen wir an , daß die Franzosen sich deutschen Be -

sitzes bemächtigen und zu anderen Zwangsmaßnahmen greifen , so
ist es wohl möglich , daß der Parteitag sich sehr mit diesen Dingen
beschästigen muß .

Dann kommt die furchtbare Teuerung , die entsetzliche Geld -
entwertung hinzu , die ebenfalls den Parteitag beschäftigen muß .
Die Verhältnisse in Bayern , die unklaren Verhandlungen in Lon -

don , die furchtbare Geldentwertung sind Momente , die sehr dazu bei -

tragen , das Vertrauen zu Deutschland im Auslande zu vermindern .

Redner schildert die finanzielle Lage der Partei , vergleicht die

geringen Beiträge mit den gewaltigen Anforderungen , die an sie
herantreten und die bei Neutoahlen noch weiter gesteigert werden .
Neuwahlen in Bayern und Sachsen stehen vielleicht bevor , die Wahl
des Reichspräsidenten gilt es durchzuführen . Leider sind die Finanzen
der USP . nicht glänzend , aber daran darf und wird

die Einigung der beiden P« rteien

nicht scheitern . ( Beifall . ) Wir haben mit der USP . nur über ' die
Grundsätze und die Methoden der Einigung gesprochen , Personen -
fragen sind überhaupt noch nicht behandelt worden . Sie spielen
aber auch eine große Rolle . Redner geht dann aus die Rot der
Presse ein und zeigt an Beispielen die finanzielle Belastung auf ,
die durch die Steigerung der Papierpreise hervorgerufen wurde .

Die Frage des Organisationsstatuts spielt bei der Einigung gar
keine Rolle . Der Unterschied mit dem unsrigen ist nicht so
groß . Anders ist schon die Frage des Parteiprogramms . Aber
auch hier werden die Schwierigkeiten überwunden werden . Die Zu -
sammenarbeit der beiden Rcichstagsfraktionen wird sieb ohne Rei¬
bung vollziehen . Wir müssen den Geist der Kameradschast -
lichkcit pflegen . Wir werden immer daran denken , daß wir g e .
m e i n s a ni e Ziele haben , und wir werden alles vergessen ,
was gewesen ist . ( Beisall . )

Die Einheit der beiden sozialistischen Parteien in Deutschland
ist von arößter Bedeutung : sie wird die Einigung der Londoner
und der Wiener Internationale nach sich ziehen . Wir werden wahr -
scheinlich noch in diesem Jahre

einen internalionalen Sozialistenkongreß aus deutschem Boden
haben . ( Bravo . ) So wird trotz aller äußeren Rot die Einigung
die Herzen des Proletariats höher schlagen lasicn , und es wird dieses
Jahr ein Jahr sein , aus das alle die , die später nach uns wirken ,
mit Stolz zurücksehen werden . ( Sehr richtig ! )

Wir haben diesmal im Einverständnis mit den Frauen davon
abgesehen , eine besondere Frauenkonferenz einzuberufen .

Reben den allgemeinen Fragen werden auf dem Parteitag auch
spezielle Fragen behandelt werden So die Frage der Justiz . Das
Görlitzcr Programm bat mehr Lücken als Mängel . Aber das wich -
tigste ist doch , daß der richtige Geist in der Partei
herrscht , und so sind wir gern bereit , mit den Unabhängigen ein
neues gemeinsames Programm zu schaffen . Am Programm wird
die Einigung nicht scheitern .

Jeder Tag kann neue Ucberraschungen bringen , und so ist es
sehr wohl möglich , daß noch andere Fragen auftreten werden , die
den Parteitag beschäftigen können . Wir werden aber alles daran
setzen , die Sozialdemokratie zum Ziele zu führen . ( Beisall . )

Vor dem Eintritt in die Diskussion wurde fclgende

( ntfthließung
einstimmig angenommen :

„ Der Bezirkstag der SPD - Groß - Derlin hak mit Abscheu und

Entrüstung von dem ' öerbrechen Kenntnis genommen , das a n
14 Heroorragenden Borkampsern des russischen
Proletariats begangen worden ist . Die Delegierten des Be -

zirkstages sind sich bewußt , daß jenes sogenannte Urteil mit

Rechtsprechungnichts gemein hat und von sozialistischem
Gcrechtiaskeitsgefühl weit entscrnt ist . Sie fordern die Sozialisten
aller 2uoitungin und euch d i e kommunistischen Gencssen , die sich
proletarisches Empfinden bewahrt haben , auf . daß sie mit aller

Kraft gegen jene 211 »rdlucht und den Seist jener Schandurteile an -

kämpfen . "

In der

Diskussion

behandelt Rese die wirtschaftlichen Schwierigkeiten . Unter anderem
bespricht Wegner den Antrag der Jungsozialisten , die Reichswehr
p l a n m ä ß i g a b z u b a u e n. Er weist darauf hin , daß die Reichs -
wehr für das Eingreifen bei außenpolitischen Konflikten nicht in
Frage komme und daß für Verwendung im Innern die Schupo völlig
genüge . Im übrigen sei die geeinigte Arbeiterklasse die beste Schutz -
wehr gegen jede innere Erhebung .

Lüdemann : Die Arbciizgemeinschoft der beiden sozialistischen
Fraktionen hat bereits Erfolge gez : itigt . Es ist nur bedauerlich , daß
die Arags der tiohcuzellcrnabsindung noch nicht im Sinne der Partei
erledigt werden konnte . Es :st schlecht verträglich mit der Tatsache ,
daß wir seit fast vier Jahren eine Republik haben und die Ausein -
andcrsetzung mit den ehemaligen Fürsten noch nicht erledigt ist .
Redner verliest einen Antrag , der sich mit der Fürstenabfindung be -
schäftigt . Es ist bedauerlich , daß der 11. August noch nicht gesetzlicher
Feiertag ist , aber es ist erfreulich , daß der letzte Verfassungstag so
eindrucksvoll verlausen ist . Es war ein Wendepunkt in der Geschichte
unseres Staates . — Nach der Einigung mit der USP . wird sich
herausstellen , daß manche unsere ? Genossen weiter links stehen als
manche Genossen der USP So wird unsere Politik auch in der Zu -
kunst die gleiche bleiben . Ziel bleibt dennoch die sozialistische Gesell -
scherst . Redner begründet einen Antrag , der auf d>« Demokratisierung
Bezug hat .

Die beiden Anträge des Genossen Lüdemann erhalten die not -
wendige Unterstützung .

Genossin Dieckmann begründet einen Antrag , der vom Partei -
tag fordert , den Parteivorstand zu beauftragen , eine Kommission ein -
zusetzen , die die bisherigen p ' anlosen Rcformvcrsuche auf dem Ge -
biete des Schulwesens beseitiat .

Waller spricht zu dem Antrage auf Abbau der Reichswehr . Er
vergleicht die Reichswehr mit der Schupo , auf die man sich in repu -
blikanstchcm Sinne verlassen könne . Die größere Zuverlässigkeit der
Schupo liege an der Le ' tung . Die Reichswehr muh republikanisiert
werden , den Re . chswehrsoldaten muß das Loalitionsrecht zugebilligt
werden .

Joachim begründet einen Antrag , der aus die Einigung Bezug
nimmt . Er fordert , daß zur Behandlung der Einigungssrage besondere
Referenten für den Parteitag bestimmt werden . Er behandelt serner
die Fragen der Demokratisierung der Wirtschast und des Völker -
bundcs .

Rußbaum weist darauf hin , daß die Arbeiterschaft alles tun
müsse , um sich die Kenntnisse anzueignen , die notwendig zur Be -
hern ' chung des Staates sind

Heinig spricht zur Fraoc der Lwhcnzollcrnabfindung . Es bleibt
eine Schande , daß 1922 die Kernmasse des Hohenzolleri ' schen Haus -
Vermögens noch keine Steuern gezahlt hat . Es ist eine Schande , daß
die Hoskammer bisher arbeiten konnte , ohne einer ernsthaften Kon -
trolle zu unterliegen . Durch den Druck unserer Landtagsfraktion
muß hier entgegengewirkt werden . Wie wenig habe der Hohen -
zollernsche Grundbesitz für Siedlunaszwcckc hergegeben ! Der Antrag
Lüdcmann zu dieser Materie trifft nicht den Kern der Angelegenheit ,
weil er sie mehr agitatorisch behandelt .

Genossin Vahm - Schnch behandelt die Fragen der Lehrmittel -
bewilligung in den Schulen , der Erhebung der Schulsteuer , und be -
zeichnet es als einen unerhörten Zustand , daß heute noch die
Geschichtsbücher monarchistischen Inhalts an den Schulen im Ge -
brauch find . Sowie der Reichstag zusammentritt , wird er sich mit
diesen Fragen bcschäftigen müssen

Inzwischen ist ein Antrag eingegangen , der verlangt , daß dahin
gewirkt werden möge , daß bei der Reichswebr statt der schwarzweiß -
roten Fahnen mit der schwarzrotZaldenen Gösch die rein schwarzrot¬
goldenen Fahnen eingeführt werden .

Ein Schlußantrag wird angenommen . Genosse Braun geht in

seinem
Schlußwort

ausgiebig auf die Diskussion ein . Er behandelt dann auf Grund
eines vorliegenden Antrages den Ausschluß des Chefredakteurs der
„ Deutschen Allgemeinen Zeitung " . Es ist sehr leicht die Mitglied -
schaft in der Partei zu erwerben , sehr schwer aber ist es , ein Mit -
glied zu entfernen . Dem Mitglied gibt das Organisationsstotut ge -
wisse Garantien , die zu beachten sind . Roch in dieser Woche wird
das Schiedsgericht in der Angelegenheit Lensch tagen . Es ist unser
Fehler , unsere Unduldsamkeit gewesen , wo die Reichswehr unzu -
oerlässig wurde . Treten wir für die Reichswahr s o l d a l e n ein
und machen wir sie zu unseren Freunden . Das untarschiedlos «
Schimpfen auf die Reichswehr ist das Dümmste , was die Sozial -
demokratie tun kann . ( Zustimmung . Tie Einigung der Arbeiter -
schaft ist nur mit Sozialdemokraten , aber nicht mit Kommunisten
möglich . Eine Einigung ist nur möglich , wo ein kameradschast -
l i ch e r Geist vorhanden ist . Viele Anträge , die dem Dezirkstag
vorliegen , sind so gehalten , als ob die Reichotagsfraktion nur zu be -
schließen habe , um alles , was wir wünschen , zu verwirklichen . Das
ist sehr schmeichelhaft für uns , aber so geht es leider nicht . In
Deutschland geht alle Macht vom Volke aus , und wenn das
Volk eines Tages eine sozialistische Mehrheit in den Reichstag schickt ,
und die sozialdemokratischen Führer dann versagen , dann mögt ihr
sie zur Verantwortung ziehen ( Lebhafter Beifall . )

Der Bezirkstag stimmt alsdann über die vorliegenden Anträge ab .
Wir werden die angenommenen Anträge später mit allen dem

Parteitage vorliegenden Antröge veröffentlichen .

Sie Wahl der Deiegisrten
hatte folgendes Ergebnis : Alex Pagets 16. Kreis , Eövenickl , Georg
B u ch m a n n ( 5. . Kreis , Friedrichshain ) , Gattlieb M ll n s i n q e r
(8. Kreis , Spandau ) , Otto Sperling (6. 5lreis , Hallesches Tor ) ,
Joseph Arndt ( 14. Kreis , Neukölln ) , Robert Fendel ( 3, Kreis ,
Wedding ) , Karl W e i n e r (2. Kreis , Tiergarten ) , Heinrich S t r ö b e l
( 12. Kreis , Steglitz ) , Paul Anton (9. Kreis , Wilmersdorf ) . Den
Frauen wurden zwei Vertreterinnen zugebilligt und die Genossinnen
Minna Tode nbagen und Helene Schmitz durch Akklamation
einstimmig gewählt .

Der Bezirkstag erreichte um 1 % Uhr sein Ende .

Mieter eine erhebliche Belastung nicht mir durch den zu erwarten -

den Zuschlag zur Friedensgrundmiete , sondern auch durch Auf -

bürdung sämtlicher Kosten für die Wohnungs -

reparaturen eintreten wird . Auf die Mieter werden ferner um -

gelegt : die öffentlichen Abgaben in voller 5) öhe , die Kosten für

Treppenbeleuchtung , Versicherungen , Fahrstuhlbetrieb usw . bis zu
einem bestimmten Prozentsatz , den der Magistrat ebenfalls am Mitt -

woch endgültig festsetzen und beschließen wird . Uebcr die S a m m e l -

Heizung und Warmwasserversorgung werden neue

Vorschriften gegeben . Zur Schlichtung von Streitigkeiten auf diesem

Gebiet sollen bei jedem Bezirksamt Schlichtungskammcrn gebildet
werden . Bis auf weiteres sollen für Berlin zur Durchführung von

Hausinstandsetzungcn keine öffentlichen Hauskontcn eingerichtet !
werden . Wesentlich ist ferner die Bestimmung , daß auch bei

Untermiete nur bestimmte Sätze in Rechnung gestellt werden

dürfen . _

Die Knchenladen werden leerer .

Jetzt geht es auch den Kuchenläden wie den Schlächterläden .
Die Kuchenvarräte werden immer weniger , weil die Käuscr weg -
bleiben . Welche Uymengen von Obstkuchen sah man sonst um diese

Zeit ! Jetzt ist gerade auch der so gesunde Obstkuchen fast ganz ver -

schwunden , seine Herstellung auf weniger als den zehnten Teil ein -

geschränkt . Man kann Kuchen beinol ) e nur noch so esien , wie man

früher Kaviar aß . Zum Glück ist ja Kuchen zu entbehren . Die

stetig sinkende Möglichkeit , ihn zu kaufen , wird aber in naher Zeit
ihre starke Rückwirkung auf das Bäckergewerbe ausüben , soweit es

sich vornehmlich mit der Kuchenbsreitung befaßt . Man wird dem -
nächst gerade genug damit zu tun haben , um den sich zu einer
Gefahr für unsere ganze Lebenshaltung auswachsenden Brot -
preis zu erschwingen . _

Reim Einbruch niedergeschossen wurden gestern abend ein
43 Jahre alter wohnungsloser Maler Adolf Runge und ein
zweiter Mann , desien Persönlichkeit noch nicht festgestellt werden
konnte . Die beiden drangen um 7 - 4 Uhr in der Prenzlauer
Allee 30 in die Wohnung des Fleischcrmeisters Bernhard
Sedlaccek ein , der sich mit seiner Frau schon früh zur Ruhe
gelegt hatte , weil er morgens sehr zeilig leinen Geschäften nach -
gehen muß . Sedlaccek erwachte aber im Hinterzimmer , hörte des
Geräusch vorn in der Wohnung , stand auf , nahm seinen Revolver
und überraschte die beiden , als sie gerade eingedrungen waren . Er
gab mehrere Schüsse ab und traf Runge in die Brust und
seinen unbekannten Spießgesellen in das Becken . Beide waren sa
schwer verletzt , daß sie nach der Krankenstation des Untersuchungs¬
gefängnisses gebracht werden mußten .

Der vierte Tag des RhSn - Scqelflug - Wetlbewcrbs brachte fol -
gende Flüge : Baron von Freyberg auf „Harth - Mesierschnitt "
zur Probe dreimal je eine Minute : B r e n n e r - Stuttgart auf „ 24 "
in 40 Sekunden über 300 Meter ; Spieß - Dresden auf „ 28 " in

dreieinhalb Minuten etwa zwei Kilometer bis Sieblos : Koller auf
„ 50 " Aachen in 53 Sekunden 612 Meter .



GsweeMastsbewegung
Steigerung der Leistungen bei See Reichsbahn .

Aus dem Reichsoerkehrsministcrium wird der TU . geschrieben :
Die Bewältigung des zu erwartenden starken Hcrbstverkehrs wird nur
bei Anspannung aller Kräfte möglich sein . Der Reichsoerkchrs -
minister Hut deshalb in einem soeben herausgegebenen Erlaß Richt -
linien für die Steigerung der Leistungen des Personals während der

schwierigen Herbstkampaxne herausgegeben . Es handelt sich dabei

um die Steigerung der Leistungen in dem für die Betriebsabwicklung

wichügsten Dienstzweigen , besonders dem Zugdienst , und an denjeni -

gen Tagen , an denen die Betriebslage besonders gespannt ist und

besondere Kraftanstrengung erfordert . Für die in diesen Fällen

nötigen Mehrleistungen werden dem Personal ( Beamten und Ar bei -

lern ) besondere Zulagen gewährt , und zwar werden dabei die Falle
erheblicher Mehrleistungen und besonders schwere Fälle unterschie -
den . Je nach den Gehaltsstufen beziffert steh di « tägliche Zulage auf
30 , 35 oder 40 M. und in den besonders schweren Fällen auf SO,
79 und 80 M. pro Tag . Die Rangierprämien und die Aufwands -
entschädigungen des Zugpersonals werden , soweit die Vorausfetzun -
gen für die besondere Zulage vorliegen , auf die gleichen Sätze ge¬
bracht . Auf diese Weis « hofft die Reichsbahn ihr Ziel zu erreichen ,
die Spitzenleistungen des Herbstes mit dem vorhandenen Personal
zu bewältigen , lieber die Einführung der Maßnahm « entscheiden ,
was besonders hervorgehoben werden muß , nicht etwa die Dienst -
stellen oder die Aemter , vielmehr ist die Einführung dem Präsidenten
persönlich übertragen .

Die in der Presse mehrfach vertretene Auffassung , als solle mit
der Maßnahme der schmierigen Lage abgeholfen werden , in der sich
das Personal wegen der augenblicklichen Teuerung befindet , oder als

solle dadurch die bevorstehend « neue Teuerungsaktion abgeschwächt
werden , ist durchaus irrig . Die vorliegende Maßnahme steht viel -

mehr mit der Frage der Erhöhung der Teuerungszulagen in Seinem

Zusammenhang . _

Streik in der Rheinschiffahrt .
Zur Beilegung der Differenzen wurde durch ein Schiedsgericht

unter dem Vorsitz eines Vertreters de - Rc - chsarbeitsministeriums
ein Schiede fpruch für die deutschen Schisfsmannschasten in
der Rhcinschiffahrt gefallt . Er sieht eine durchschnittliche Erhöhung
der Nebenvergütungen um SO Proz . vor . An Wochenlölmen wurden
festgelegt : Kapitäne und 1. Maschinisten 2f ) Z0 M. , Schisfsführer ,
Steuerleute , 2. Maschinisten 2525 M. , Heizer 2450 M. , Matrosen
2415 M. . Schiffsjungen 040 23?. , 1110 M. . 1340 M. . (1. , 2. und
3. T ienftjahr ) . Dieser Schiedsspruch wurde abgelehnt ,
weil er weiter festlegte , daß der Umrechnungskurs für die Valuta -
Vergütung (d. i. Aufwandsentschädigung bei Reisen ins Ausland )
40 Proz . des Tagelohnes betragen soll . Die Löhne verstehen sich
für eine Arbeitswoche von 55 Stunden . Für die Schiffs -
Mannschaften ist diese Bestimmung unannehmbar , sie fordern
Beibehaltung der alten Ba l u t a v e r g ü t u n g s b e -
st i m m u n g e n.

Lei der allgemeinen Abstimung der deutschen Rhcinschiffer über
den Schiedsspruch wurden die Lohntarife selbst als annehmbar be -
zeichnet . Tie Regierung und der allgemeine Arbeitgeberverband
für die Rheinschiffahrt wurden ulimatio bis morgen aufgefordert ,
eins für das Sckisfahrtspersonal annehmbare Entscheidung zu treffen ,
andernfalls die gesamte deutsche R h e i n s ch i ff a h r t un -
verzüglich stillgelegt wird . Der bereits am Samstag vormittag
in Mannheim begonnene Rheinschifferstreik wird heute aus die ;

Strecke Mannheim . — Basel aurgedehnt . Eventuell wird morgen die �
Stillegung der Rhcinschiffahrt etappenweise , zunächst von Duisburg !
nach den Niederlanden erfolgen . Die Folgen einer Gesamtstillegun - z �
der Rheinschiffahrt sind tatastrophal . Abgesehen davon , daß die
westdeutsche Industrie infolge mangelnder Rohstoffzufuhren erlahmt , !
wird die Beförderuno der Reparationskohle nach
Straßburg , Antwerpen und Rotterdam unterbunden . Falls die
Stillegung der deutschen Rheinlckiffahrt notwendig wird , soll mit den
streikenden niederländischen Rheinschiffern eine einheitliche Kampf -
linie gebildet werden .

_

Kommunistischer Landarbciterstrcik .
Am letzten Donnerstag ist im Kreise Oberbarnim , und

zwar hauptsächlich in der Gegend zwischen Freicnwalde
und Strausberg , ein wilder Landarbciterstrcik ausgebrochen ,
der infolge seines Umfanges die Einbringung der Ernte und die
Aufrechtcrhaltung der Milchversorgung in liefen Bezirken stark
gefährdet . Der Urheber des Streiks ist der Kreistags - und Pro -
vinziallandtagsabgecrdnete Baumann , der bis zum Frühjahr Kreis -
leiter des Deutschen Landarbeiterverbandes war und infolge seiner
Hetze gegen den Verband entlassen werden mußte . Vastmann hatte
durch große Versprechungen hinsichtlich der Lohn - und Arbeits -
bedingungen nach kommunistischer Methode «ine Gefolgschaft von
etwa 1200 Landarbeitern hinter sich gebracht , mit der er eine
Gruppe der Hand - und 51 o p f a r b e i t e r u n i o n für Land «
und Forstwirtschaft ins Leben rief . Für den Kreis besteht ein
verbindlich erklärter Tarifvertrag . Die Akkordsätze unterliegen be -
sonderer Vereinbarung und im Strestsalle der Festsetzung durch eine
tarifliche Schlichtungsinstanz . Die „ Union " sollte nun ihre Ver -
sprechung häherer Llkkordsätze einlösen . Sie wandte sich an den
Schlichtungsausschuß , der sich für unzuständig erklären mußte .
Daraufhin unternahm die „ Union " die Kraftprobe , die mit einer
Schädigung der Wirtschaft und der Arbeiter enden muß . Durch
den wilden Streik sind 30 Güter betroffen . Das zum größten Teil
geschnittene Getreide kann nicht eingebracht und auch in vielen
Fällen das Vieh weder gefüttert noch gemolken werden . Es ist
deshalb die Technische Not . stlse eingesetzt worden .

Konflikt bei Bolle .

Am 1. April gingen die Meierei Bolle und die Meierei Groß -
mrlin aus dem Besitz der Stadl Berlin in den des Herrn Assessors

W e h r h an über , als Msierei Balle A. G. Der Betrieb Meierei
Ci r o ß - B er l i n in der E m d e n e r Straße wurde am 1. August
kurzerhand geschlossen und damit ein großer Teil der Arbeit -

nehmer aufs Pflaster geworfen , worunter solche , Lle bereits über

21 Jahre im Bolte - Betrieb stehen . Dabei werden bei Bolle seit
längerer Zeit Ueber stunden geleistet , bis auf den heutigen Tag .
Der Betriebsrat und die beteiligten Gewerkschaften mußten eingreisen .

Zunächst bestritt Assessor Wehrhan dem Betriebsrat das ihm
nach 31 BRG . zustehende Recht , einen Vertreter der Gswerk -

schaften zu den Verhandlungen heranzuziehen . Wöhrend er für sich
alle gesetzlichen Rechte in Anspruch zu nehmen weiß , hält er sich an

gesetzliche Bestimmungen , die ihm nicht behagen , auch nicht gebunden .
Bei den Verhandlungen am 3. August wurde Herr Assessor Wehr -
han darauf aufmerksam gemacht , daß vor einer Letriebsslillegung auf
Grund der Verordnung vom 12. Februar 1020 die Arbeit zu strecken
ist . anstatt daß dauernd Uebcrstunden gefordert werden . Außerdem
hat ein großer Teil der Arbeiter den ihnen tariflich zustehenden
Urlaub in diesem Jahre noch nicht bekommen . Assessor Wehrhan
hielt jedoch die Entlassungen für berechtigt . Die übrigen Arbeiter
könnten ihren Urlaub im Winter nehmen . Er lehnte es ab ,
auf die Dinge einzugehen und verwies ouf die gesetzlichen
I n st a n z e n. Den gekündigten Arbeitern bringt er den zustehenden
Urlaub auf die Kündigungszeit in Anrechnung .

Die Lohn - und Arbeitsbedingungen für die gesamten
Meiereibetriebe sind in Verhandlungen vor dem vchlichtungs -
ausschuß am 1. August durch einstimmigen Schiedsspruch
festgelegt worden . Der Schiedsspruch ist von allen Meierei -
betrieben Berlins anerkannt worden , mit Ausnahme
der Meierei Volle , deren Arbeiter noch die Lohnsätze für Juli
erhalten . Die ganzen INaßnahmen des Herrn Wehrhan haben dazu
geführt daß eine Stillegung des Bolle - Betriebes durch
die Arbeitnehmer unvermeidlich erscheint .

Da sich dadurch für die Bevölkerung , soweit sie auf die
Belieferung durch den Volle - Betrieb angewiesen ist , große Unzuträg -
lichkeiien ergeben müßten , sei die O e s f e n t 1 i ch k e i t und auch die

amtlichen Stellen rechtzeitig auf die Gciahr hingewiesen , die

durch die Wirtschaft im Meie - eibetrieb Bolle herausbeschworen wird .
Insbesondere auch die C r n ä h r u n g s k o in m i s s i o n des
Magistrats sei auf die Vorgänge aufmerksam gemacht .

Trohendrr Streik in der Müllabfuhr .

Die bei der Wirtschaftsgcnossenscbast Berliner Grundbesitzer be -

schäfligten Müllkutscher hatten durch den Deutschen Transport -
arbeiteroerband der Gesellschaft Lobnfordcrungen für den Monat
August unterbreitet . Der Schlichtungsausschuß sollte einen

Schiedsspruch , der eine Lohnerhöhung von 50 Proz .
auf die bisherigen Löhne vorsieht , unter der Voraussetzung
jedoch , dag die Arbeitsleistung erhöht wird . Die Direktion
will eine Arbeitsleistung von 120 anstatt 105 Kasten täglich
pro Gespann .

Die Arbeitnehmer nahmen in einer Versammlung den Schieds -
spruch , soweit die Lohnerhöhung in Betracht kommt , an . Es würden
damit die Löhne ab 1. August 1022 für Kutscher 1800 M. , für Mit -
sahrer 1057X0 M. , für Verladeabeiter 1515 M. , für Stolleute 1470
Mark , für Hrfarbeiter 1425 M. und für Bureaudiener 1102 M. be -

tragen . Wahrscheinlich keine „ Ministergebälter " bei der gegen -
wältigen Teuerung . Die verlangte Mebrleifiung aber wurde abge -
lehnt , da dann die Kutscher die achtstündige Arbeitszeit
überschreiten müßten . Das ist eine Gesetzwidrigkeit , die ihnen
nicht zugemutet werden könne . Auch erlaubt es die jetzige Ernäbrung
bei dem gegenwärtigen Lohn ron 1200 M. für Kut -
i ch e r und 112 5 W. für Mitfahrer sowie 775 M. für
Bureaudiener den Arbeitnehmern nickt , eine Mehrleistung zu
vollbringen , die ihre körperliche Kraft übersteigt . Der S ch i e d s -

s p r u ch hat überdies hinsicktlich der Mehrleistung den Tarifver -
trag durchbrochen . Die Leistung ist im Mantelver -

trag festgelegt , der noch bis zum 30 . September 1922
Geltung hat .

Hält die Geschöftsleitung der Wirtschaftsgcnoffenfchoft an der
Mehrleistung fest , die von den Arbeitnehmern entschieden
abgelehnt wird , so ist der Streik unvermeidlich . Tie Ver -

antwoctung für olle sich daraus ergebenden unangenehmen Begleit -
erscheinungen hat dann die Wirffckaft�enoflenschast zu tragen . Es

hängt ron dem Verhalten ihrer E- " ' chLfts ' eitung ab , ob in der für
morgen vereinbarten nochmaligen Verhandlung eine Lerständizung
erreicht wird oder nicht .

Neue fordern « gen der fiädtnchcn Arbeiter .

L. Tie Tarifkommisston der städtischen Arkieitnehmer hat am
letzten Sonnabend zu den zahlreichen Anträgen der städtischen Be -
iegschasten Stellung genommen , die sich mit der nachträglichen
Lohnregelung für August befassen . Im Hinblick aus das

Fortschreiten der Teuerung bat die Tariskommission beschloffen , beim

Magistrat eine durchschnittliche Stundenlohncrhöhunq van 14,10 W.

für die männlichen Arbeitnehmer zu beantragen . Der Stundenlohn
eines mehr als 24jährigen ckandwerkciaz würde danach 44,50 M. und
nach einem Jahr 45 M. betragen , der eines angelernten Zlrbeiters
42,85 M. bzw . 43,35 M. , der eines ungelernten Arbeiters 42,25 M.
bzw . 42,75 M. Die weiblichen Arbeitnehmer sollen 80 Proz . der sich
für ihre männlichen Kollegen ergebenden Lohnsätze , jugendliche Ar -
beiter 40 — 05 Proz . erhalten .

Diese neuen Forderungen sind dem Berliner Magistrat heute zu -
gestellt worden .

Verband der Buchbinder »r . d Pepicrvcrarbciter . Montag . 4>/z tlhr . Im grofen
Saal des Kew- rUchost - douses Frausno - riammlung tilr alte in Bilchbtn -
dere - en und Ge' chnslediicMabri ' cn bekchijfiijpen Arbeiterinnen . Wir ernchen di?
Derirauensleute und KeieieUeriiie . uniere . Kolleginnen vui d; sse Vermminluna ei: '■
riertsam zu machen. — keschältzbuchbranche . Stzensiag . •#> ., tidr . bei B o n m. Stall -
schreiberdr . 47, wichtige «iiznng der Betriebsräte und Lertrauensleute der Branche
stott Jeder Betried innb rerireien sein. Die Brauchenleiiungen .

T- cntscher Transportarbeiter Berband , Branche Zd. Gruppe Altmetall Heut ->zK Uhr bei tzcntara . Mclchiorstr 15, Kruppenorrsammlunst . — Braach '
der Geschä' tstutscher . Sacerarbeiter usw , Gruppe Rohprodukt » . Dienstag . 8 Uhr
int e- eiverrschaftshau ». Saal 4 1 Berta rnmiung Bericht iiber die letzten Loh».
verhandtungen . — Branche 3 d. Gruppe Glas u. Keramik . Dtenstap , >/» 0 Uhr
bei Feniara . Melchionic lät <5 r u r p c n v er sa m m I u n g. Ohne Mugliedsduch
kein gutrill z» diesen Vcrsamm . nnzen .

Vorband der Porzcllanarbelter . Zahlsiellenversammlung Mittwoch , 7 Uhr, im
Spcisetaa ! der Slaatl . Prr . trllan >Manusa! tnr . Gharloitenburp , Betzeln' ir , am Bhs
Tiergmtcn . Bericht » on der Gcucralversaminluug . Dis. ujslon . Wahl der Beisitzer
zum Sauptvornond .

Drutschor Wertmcist . ' r . Jcrband . Buchbinbeiei - Werlmctster . Dienstag 4>/ ' Uhr
Berfammiung i»i Restaurant „Hanbelsstältc ", Fnedrichstr . 16. Erscheinen Pflicht !

IS . Verbanöstag öer Tabakarbeiter .
( S ch l u ß b e r i ch t . )

Fünf nAträze , die die möglichst schnelle

Zllonopolisierung des Tabakgewerbes

durch den Staat wünschen , wurden dem Borstand und Beirat in

zustimmendem Sinne als Material überwiesen . Zur Heranbildung
weiterer Organisationskräste sollen regelmäßig einige befähigte Kol -

legen und Kolleginnen zu den Bildungskursen des ADGB . .

insbesondere zur Arbeiterakademie in Frankfurt a. M. entsandt

werden . Dos Verbandsorgan soll in seiner Schreibweise w

weit wie möglich dem Verständnis und der Schulung der weiblichen

Mitglieder angepaßt werden . Der nächste Berbandstag soll möglichst

in Nordhausen abgehalten werden . .
Das Eintrittsgeld wurde auf S M. festgesetzt . Die Bei -

träge sollen grundsätzlich die 5) öhs eines Stundenlohnes betragen .
Sie wurden einstimmig auf gegenwärtig 4, 8, 12, 17, 23 und

30 M. festgesetzt , an Stelle der bisherigen Sätze von 2 bis 12 M.

Sie können vom Vorstand und Beirat erhöht werden , wenn die

Lohnverhältnisse sich bessern . Absolut wie prozentual wesentlich er -

höht wurde die Streik - und Gemaßregeltenunterstützun «: sie betrug

bisher das Fänfzehnfache uns beträgt in Zukunft das Zwanzigfache
eines Wcchenbeitragcs . Absolut erhöht , prozentual jedoch herab -

gesetzt wurden die Säbe der übrigen Unterstützungseinrichtungen .

nachdem vorher gegen 13 Stimmen beschlossen worden war . die ' s

Unterstützungseinrichtungen beizubehalten . Umzugs - und Fahrgeld -

Unterstützung kommt nur bei Umzüaen ans Anlaß von Streiks und

Maßregelungen in Anwendung . Ten Lokalkafsen verbleiben

12 Proz . . den Zahlstellen mit Ortsbeamken 15 Proz . der Verbands .

beitrüge . Ohne Gegenstimmen wurde die Gründung einer Z u s ck u ß-

u n t er st L tz ung e k a s s e für die infolge Aliors oder Invalidität

arbeitsunfähig werdende Berbandsange st eilte beschlossen .

Zur Erlediguna wichtiger und dringender Organisationsangeleoen .

hetzen wurde ein aus 21 Mitgliedern bestehender , aus den ver .

fchiedenen Branchen entnommener Berbandsbeira : gewählt .

Auf Wohlkreise mit 1200 zahlenden Mitgliedern entfällt in Zukunft
ein Delegierter zum Berbandstag . Eins Reihe von Einzel -

bestimmunoen ergänzen diese Hauptbcstimmungen . Sie wurden rn

der Endabstimmuna cinsNmmiz angenommen und treten am 1. Ok-

tober in Kraft . Die Gehäll - er aller Angestellten des LerSemt ' s

wurden einstimmig gemäß den Darschlägen der Statutenberatungs -

kommifston nevgercqelt . . �
Bei der B o r st a n d s w a b 1 verlangte Becker - Leipzig mit Be -

rufung ouf einen früheren Artikel eines gewissen Bußmann - Bremen
in der „ Freiheit " Aufklärung über das Verhalten van

Dcichmonn als Bremer Negieruvgxprafldenk
während gewisser Rcvvlutionsvorzänge und des Kapp - Pntsthes .

. Deichmann « ab dm! ? Aufklärung ( Rcichstoasfraktion . Bremer

Partei und Bremer Berbandstag haben schon früher in vollem

U m f a n o e zugunsten Deichmanns entichieden ) und verlangte dann

oehcime Wahl über feine Person . Sie ergab 25 unbeschriebene ,
94 aus Deichmann entfallene Zettel . Das Resultat wurde mit leb -

hastum Beifall aufgenommen . Die übrigen Borstandsmitglieder und

der A u s s ch u ß o ö r s i tz e n d e S ch o e n e - Hamburg wurden per
Akklamation wieder Gewählt .

Begeisternde Abichicdswcrte des internationalen Sekretärs

E i ch e l s h e i m - Amsterdam und Donkesworte für die Dresdener

Kollegen beschlossen die Tagung .

Sport .
TaS Jagdrennen in Karldhorkt .

Tie MNOOO Mark , die im Erohen Berliner Iaotrennen zu gewinnen
waren , kalten eine große Anziebungskrast ausgeübt , und 12 ciöroMe
Steepler Uelllen sich dem Start r. Das Rennen war a: : Zwischenfällen
reich , denn von den Peiinebmern brach C i ö an - , wäbrend Mein Leo -
pold . Tubr - Svide und S i c a fiele . Wie sich bei der tierärztlichen
llatcruchr . il <1 berar -Silcllle , halte der ehemalige Wernberger Sieg , der als
ibaforit in ? Rennen gin - , sich e ue Schüller gebrochen ; er muhte er -
schössen werben . Ter alte Kalbbliilcr Voigt , der letzte Ruhenseiter des
ZwölserieldeS , brnchte den Sieg au iich. Eine Ueberrafchung , die der
Tolo ' iiator mit ü(X> i tv bezaicke . Ter Joele ! ) L e w i cki war mit Rolbart
im Erlen - Jagdrenncn gefallen . Ter tüchiige HmdcrmSreiter trug eine

Gehirnerschlittcrung davon .
1. Reseda - Hürdenrennen . 50 000 Mark Lebrlivgsreiten .

3000 Meter . (5. Beckers Nora ! 25 1 n e ( SlufwIN . « maraad ( HartmamiS -

. denn ) 2. Phil ppuS ( Thiel ) .">. Tot . : «2 : 10 . Pl . 23. 20. 23 : 10 . Ferner

] üefen : Freund Fritz (4. ), Cölhcn , TaliSmann , Slir , RcichSgrafiii ( ausgebr ) ,'
Gudrun lauSgebr . l .

2. ? e r s u ck S - I a g d r e i! n e n. 60 l ) 00 M. für Zjähr - ge. 3000 Me-
ler . M. Schönemoni S Meister tMatv ) und TT. Vclps Tlltmärter
«Tbaleck «) 1. L' wi it ( Lech! 3. ? ot : 14 - Meis. er . 19 i «Itmärfcr : 10. Pl . i 14,
14. 123 ; iO. Ferner lic ' cu : Colmar 14. ), Baron CiemenS , Slike , Eimado ,
Halm . 0' eorg . Kave . Fabiola . Burqritter szurückgez . ) . �

3. T ch ö u s 1 i e g e r Jagdrennen . ■ÄlOOO M. 3400 Meier .

. lochod . Tivo . i lange h. ). Blautopaz lbi . st. s.
4. G r o h e s B c r l i n e r I a o d r c n n e n. Ehrenpreis und 200 000 M.

Zinse. l. 5009 Meter . Major von RolenbergZ Voigt sSlbs ) 1. Arn < Zl.
Arnims Tolita <Ti,br ) 2. Frau A. Schatz Lucifer ( Saft . Müller ) 3. Tot. :
öOO : 10. Pl . : 85, 34. 44 : 10. Ferner Iwicn : Sern | 4. ), Biedermann II (5. ),
Alerich (6. ) . Wolvolo (7. ), Feldherr , Sieg (gcj. ) , Duhr - Spitze (gcs. ) . Mein
Leopold ffief . ). Cid iangeh . ) .

5. Erlen - Jagdrennen . 60 000 M. 3400 Meter . Rillmeister
F. p. Zobellitz ' Herzog ( Bismail ) I. Maral sJobiilon ) 2. Meinento
iWalt . Müller ) 3. Tot. : 18 : 10 . P! . : 12, 14, 17 : 10. Ferner liefen : Talt «
fest <4. ), Biünella , Wiliberta , ?>o: barl lgej . ) . Sandschack ( ausgebr . ) .

0 6000 . Neunen . Ehrenpreis und 75000 M. Hürdenrennen .
Für Dreijährige . 2800 Meter . C. v. Biandt - Zchmerivitz Lall llllbrich ) 1.
Niller Blaubait lEdier ) 2. Ce es ( Krinzletn ) 3. Tot . : SS : 10. Pl : 28,
48. 24 : 10. Ferner liefen : Welcome Blitz (4. ), Turmwart , Paulus , Peibi ,
LeibfuchS , Doiniana sausgebr . t .

7. K a r l S b o r it e r 2l u S g I e i ch. 55 000 M. Für Dreijährige .
2500 Meter . A. Naumann » Claudius ( Jentzfch ) 1. Marotte sKlügerl 2.
Intendant <DenzeI ) 3. Tot . : 35 : 10. Pl : 18. 32. 20 : 10. Ferner liefen :
Black Marl (4. ), Maharadja , Casanova , ttolil , Whist . Credo , Hcrbststurm ,
(Staskirsche .

Beranlw . sür den redalt . Teil : Fran , glüh » Berlin - Lichlerselde : stlr An-
reiqen : Th. Glocke, Berlin . Bcrlag Barpwns . Peilag G. m. b. S. . Berlin . Druck!
Borwärts - Bachdriickerei u. Berlagsaniiatl Paul Singer u. Co. . Berlin . Lindeiisle . 8.

Seriiasr Praler -Tii.
Kaslanicnallee 7-1.
Persönl . Gastspiel

8MilZs ! j M
llar aißi! diäagalo
u [) as deutsch . Lied

Beginn "5 Uhr.

Krause !
Pianos

| Ansbacher Str . I,
Eds KorfünlinstraSe

strwaltungssteüe Berlin .1 54. ünisüstraßs 83/85.
!Geschäftszeit vorn ». 9 Ahr bis nachm . 4 tliir .
Telephon ; Amt Norden 833, 8„4, 83ö, SS3.
XSeibHtTjsBerlr atier . sleufe : Aonfercuz

am Dienstag , 15. Auguft , add » 6 Uhr,
im Verdapbohanse , Sipungssaal , Linien -
strahe 83,84. Tagesordnung : I. Ber-
baichsangelcgenheilen . 2 Verschiedenes

vertransnsmSnner u. vetrlebsrüts
des 4». Bezirks : Versammlung am
Dienstag , 15. August , abends 7 Uhr, bei
Sachse , LindowerSlr . , nahe Bhs Weddinz

Auto - Ztepara ! nrbokriebe : Funktionär -
Konserenz am Dleustag , 15. August ,
adeiids 7 Uhr, Iostystr . 7. Die Inter -
eisengemeiiifniasts - Vrtriebsoerrreier sind
ganz besonders geladen . Jeder Betrieb
rnnsj Vertreter entienden .

Sie Ortsverwaltung .

, Tellzahl . 3; . G»r . KronenZÜlme »uiiüU an69M. ,Zahnz . in . Elnspr .
h. schrnerzid . Urnarb . schiechis . üeb. f . tp . uf .
Znhnanl Er. Wolf, ftkchz»» str. 55. Hmhtaiin-st . sja. s-J

lawelen - Ankauf
Cold - , Süberfiegen stände , r. höchst . Auslandskurs

Norddeutsches Creuit - Haus ü. m. b . H.

Kotliener Straße 20, pari .
ÜCOiMCi VOU s - ° t Wu.

ZWliWOMn.
{i2 !eri . -KeaiE

in Kesten

Stores, Botldedlcn
Maltas- tnd

BünstlorgarBiiion.
Si)8Z!aI-G2nl:iiG!w?Tbiatt

llEokSl!s,8ergstf.67
am hinübanm ot.

Parsgr-lEPpidiä |
Klavier!, Fliel t
höchste Tagesor . zahlt
Herer. Pallassir. 9. Kurt. 910t

MZwnM
Oold- , Silber - Bruch

Quecksilber
Blei , Kupfer , Platin

usw. | •
iauft z. Engrospreise
StdariliÄ. Lange Str. 35

an SchlesischeDSalnhflf
Unp UM 30, Laien.

Sibirischer Ätcnnfuchs , geblendet , fei¬
len schön, 825, prachtvoller Blaufuchs ,
Silbermols , Zobelsuchs , auberdem e!e-
gauier Eportpelz billig oertauslich .
Goldman : : . Alerondrinenür . 44 II. Ecke
Kommandanten strotze. _ _ _ __

•

Kreuzsüchse , Alaskofllchse , sämtliche
Pelzartcn . spottbillige Eomaicrpreise .
Keine Lombardware . Leihhaus Siosen -
thalortor , Linienstratze 203/204. Ecke

asenthalcr strotze .lk�

_ _ _

Krcuzsiichse , Pelzwaren spottbillig .
Leihhaus . Neinickendorserstratze 105 sNet -
lelbeckplatz ) . W

M
Leihhaus Friebeichltrotze 2 <Lallrsch - s

Tori vertäust ipottbillig Anzüge .
Echlllpser . Paletots . Pelzworrn - Ee.
legeiiheitskäufe : Eportpelze , Gehpelze
Katzeniacken , Fuchie aller Art . Ke. ne
Lombardware . »

Kleiderprinz , Prinzenftr . 24, verkauft
spottbillig erstklassige Anzüge . Schlüpfer
Sasen aus prima Etvsfen . Ecnau aus
Firma achten . _

•

Pelzgelegenheitskans ! Silberwolf .
Krcuzsuchs , selten schön, Opossumschal ,

Nirgend - besser kaufen Sie erll -
klasssge Anzüge . Paletots . Schlllpf - r .
Cutowans . Eovereoals . Streifhosen usw.
in unübertrefflicher Auswahl , konlur »
renzlos billig . Sömtlidie Baren ünd
Ersatz ille Matzoerarbritung . Grosse
Pclzwaren - Telegcnheitsläuse . Keine
Lombardware . Leihhaus , Brunnen -
ssratze 5, direkt Rosenthalrrtor . '

Leihhaus Spiegel . Chausscesttatze ?,
verkaust spottbillig erstklasssae Anzüge ,
Schlitpfer . Katzcmacken , Sportpelze ,
Gehpelze , Füchse aller Art . Keine Lom-
bordware - »

* * * * K Arbeitsmarkt

Stellenangebote

Getragene Friedensanzüge . protze Aus .
wahl . �zum Teil ouf Seide , sehr üllig .� n- . - v . . . » r. " radK ,

Anzüge , Sonimerpoletots . Sommer -
schlllpfcr , Covercoats , Cutawaps . Geh-
rockanzüge , Gummimäntel , Hosen , Da»
menmöntel enorm billige Preise . Frie -
dcnssiofse . Keine Lombardware . Leih.
haus Posenthalertor , Linienstr . 203,204,
Ecke Roienthalerftrotze .

_ _ _ _ _

•

" Anzüge 1000 . —, Gummimäntel Bin -
tcrmäntel verkauft Leihhaus , Reinicken -
dorferstratze 105 (Netteldcckplatz ) . Keine
Lombardware .

_ _ _

•

Pelzwarcn - Gelegeuhei ! ,k ! »se . Füchse
und Pelze aller Art enorm billig .
Spitzer . Kommandantenssratze 28 tt . _

•

Wintermäntel , Neuheiten , 1350, hell¬
farbige . dunkelfarbige Modellflausch .
Ulster . Kostüme . Röcke, reinwollene
Strick - umper. Riesenauswahl . Direkt
Berkstatt . Altmann . Roscnthalar .
straft « 44 m, Hackeschermarkt . _ •_
�Prlzwareu . Delegenheitskaufe : Kreuz .
füchf», ßohelfi ' tbfe , Alaskasüchle usw. .
spottbillig . Weinstein . Libauerssr . S.
Mab» Warsckauerbrücke . *

Metallbetten 500. —, Ehaiselonzucs
525. —, Patentmatratzen , Polsteraus »
lagen . Kinderdrohtbett . Mcicke. Augusl -
strafte 22a. Quergebäude . »

Piano » preiswert . Klaviermacher
Link, Brunnenstratze 35. »

Particwaren kauft Latz. Alexander -
strotze lis ( Königstoot 0173) . »

Säckc, Vackleinen , Garne kauft Marl
tische Eackbandkunq , Georgcntirch »
stratze 58. Llltzow. 3301. »

Für neuzugriindende Sviralbohreriabrii
in der Tickiechosivoatai wird ein tüchtiger ;

Iallseitig erfahrener

Werkmeister
gesucht. Derselbe müßte dle Fabrikation
soirre da ? Härten von Epiralbohrern . evtl .
auch Me: alllägen genau lönnen und iia .
stände (ein, die Fabrikation derselben
selbständig einzuwhreir . Wohnung oor .
hauten . Gest Angebole mi: Angebe der
Dchaltsanwrüche an die Administration
diescs Blattes unter L. 50 .

Fchrradanlanl , Linienstratze 19. [ U9ft »
Sektkorte , Weinkorke , Staniole kauft

jedes Quantum Brand , Linienstr . 2vla ,
Loden sRoienthaler Tori . »

Priswengkäser - Auftäufern zahle höchste
Preise . Miadioptik , Borcksrratze 14. b*

Verschiedenes
Sit nicht ! Durch meine Vermittlung

verkaufen Sie Ihr llntcrnrhmrn dedcu .
trnd schneller und günstiger . Anruf :
Stephan 4534. Brehmer , Schoneberg .
Haupt str .

Vertrauensvolle Auslunst . Arzt zur
Stelle . Hebamme Opitz, Rene Könitz .
stratze 57 LAiexaudtCiiiatz ) . »

Botenfrauen
und Männer
Die jctziaen Löhne find dreimal so hoch
als im Mab Es stellen lolott ein folgend «

Ausgabestellen :
Ackerstr 174 ( Koppen - Prinzenstratze 81

platz ) Hos
Bäiwaidstrctze 42 Sleglltzer Elrafie 37
Läufiger Platz 14- 15 Pelersdnrger Platz t
NoulölSn , Reckarstr . 2u. Siegsriedstr . 28/2 »
Obersll,Snen »«iva . Mathlldenltr . 5
Schanaberg . Belziger Slratze 27
lempelhos , Kaije ». Wiktz «Uu�t- atz « U
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